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Nichtamtlicher Heil.
Die internationale Lage.

Das „Fremdenblatt" bespricht den russischen
Erschlag, auf den: Wege des Notenwechsels einige
sle Hoheitsrechte Hliolltenegros beschränkende Bc-
Ummuu^ell des Artikels 29 des Berliner Ver-
lages aufzuheben und stellt fest, das Wiener Ka-

"'nett habe seine Bereitwilligkeit hiezu bereits aus-
Ul' pruchen. Daß die russische ^liegierung nun gleich-
sal ö deil Weg des îoteiUvechfels'vorschlägt, beweise,
^"n sich auch in Petersburg die Überzeugung Bahn
^orochcu hat, daß er sich, ohne irgend eine volter-
w)tliche Auffassung zu verletzen, als gangbar und
'̂"uisch bewährt. Indem aber das Kabinett von

Petersburg ihn betritt und damit einer Anregung
, enWuung nuderfahren läßt, die den wiederholt
^"Ncgebenen Anschauungen der deutschen nnd der
'^eichischuilgarischen Politik entspricht, zeigt es

N"ch . ""ß die in den letzten Tagen versuchten
. lhchungen gegen die Monarchie und ihren deut-
s / ^ Bundesgenossen .bei den verantwortlichen
cin ? ^"' nl'ssischcn Politik kein Echo finden —
,,,^ entfache, die in erfreulicher Übereinstimmung
j , l ^ ' r friedlichen Rolle steht, deren sich Nußland
. ^uteresse einer allgemeinen Entwirrung unter-

^ Die „Monlagsrevue" schreibt: Die Entfrem-
"ug zlvischen Österreich-Ungarn nnd England ist

Un!̂  ^^^^ Zutun eingetreten. Ohne unser Zutun
^ ,äu unsereni Vedanern hat sie sich verschärft,
^ " ' ch l die deutsche Politik eine Detente der
V < ^'l'lchlm Beziehungen, so wird eine analoge
,e?s! ^ unserer Beziehungen zu England von
^ "'^"folgen und bei uns lebhaste Befriedigung
Lini s^ '̂ ^'^ulreich hat uns neue Beweise seiner
n"s^U<U geliefert. Jeder Fortschritt in der Ans-
^ muung des deutsch-französischen Einvernehmens
^ M e r t uns die Vfleac eines Verhältnisfes, das

für Österreich-Ungarn nnd für die Republik er-
sprießlich ist und das oft auch die internationale
Lage günstig beeinflußte. Was endlich Nußland be-
trifft, so wird man in Wien die Märung gewiß nicht
erschweren, sobald an der Newa eine unbefangene
Beurteilung der Politik Österreich-Ungarns und
Teutschlands zum Durchbruch käme. Die Initiative
müßte allerdings von russischer Seite erfolgen, da
man sich in Petersbnrg plötzlich von der in Wien
stets gewürdigten und erprobten Gemeinschaft der
Balkanpolitik Österreich-Ungarns und Nußlands
losgesagt hat. Ist man hente noch derselben Ansicht,
so werden wir uns nicht nm die Erneuerung eines
Einverständnisses bewerben, welches nur lebens-
fähig sein kann, wenn beide Beteiligte seinen Wert
gleich hoch einschätzen.

Das „Neue Wiener Tagblatt" konstatiert die
in den Erörlernngen der czechischen Presse über
die Veendignng des serbischen Konfliktes zutage ge-
tretene Abkehr von den Panslavistischen Idealen.
„Lidove Noviny" spricht wegen der künstigen Ge-
staltung der Dinge ans dem Balkan Besorgnisse aus
und schlägt als Ausweg vor: ehrliches Einverneh-
men und enge Freundschaft mit Nußland. Das
„Neue Wiener Tagblatt" bemerkt hiezn: „Es ist
klar, daß das Wiener Kabinett ein solches Pro-
giamm nur billigen kann, welches durch zehn Jahre
sein eigenes war und von ihm bis zu dem Augen-
blicke festgehalten wurde, in welchen: die russische
Politik es für gnt befand, andere Wege einzufchla-
gen und neue Freundschaften zu pflegen."

Die „Nene Freie Presse" beklagt es, daß der
mit Serbien vereinbarten Friedensformel der Zoll-
krieg mit Serbien anf dem Fuße folge. Unsere un-
sreundliche Wirtschaftspolitik gegen Serbien in den
letzten Jahren hätte viel zn der Politischen Ent-
fremdung Serbiens beigetragen. Soll der Fehler
sich wiederholen? Unsere agrarischen Parteien dür-
fen nicht länger die wirkliche Entscheidung über
Krieg und Frieden haben und Völker reizen, von

denen wir wünschen müssen, daß sie uns in Freund-
schaft zugetan sein mögen.

Die „Zeit" wünscht gleichfalls, unsere leiten-
den Kreise mögen unbeirrt vom „engherzigen
Kastenegoismus der Agrarier" es nach wie vor als
eine Hauptaufgabe unserer Orientpolitik betrachten,
mit den Balkanvöltern und besonders mit dem
nächstbenachbarten Serbien ein freundschaftliches
Verhältnis herzustellen. Wenn das serbische Volk
die Sachlage richtig würdigt, dann werde es —
trotz allem, was vorangegangen — die Hand zu
ergreifen wissen, die ihm von unserer Seite stets
in bester Absicht entgegengestreckt wurde.

Nach der „Arbeiterzeitung" muß, wenn Nur die
Kriegsgefahr am Balkan nicht verewigen wollen,
jetzt die moralische Eroberung der Ballanvöller er-
folgen. Mit der Einführung der Verfassung in Bos-
nien werde die Probe nnf die Anziehungskraft der
Großmacht gemacht werden. Serbien solle offenbar
dnrch die Wiedereröffnung des Zollkriegs moralisch
erobert werden, der wegen der Einfuhr von ein Paar
Tansend Schweinen unternommen werde nnd gleich-
zeilig einem Vertragsbruch gleichkomme.

Politischr Ueverltcht.
Laibach, 6. April.

I n Ausführung des Beschlusses der jüngst in
Trieft abgehaltenen Vollversammlung der istria-
nischen Landtasssabsseordneten erschienen heute die
Neichsralsabgeordnelen Dr. Nizzi, Barioli, La-
ginja nnd Spinnn' beim Ministerpräsidenten Frei-
herr von Bienerth und ersuchten ihn, sich im
Schoße der Negierung für die baldige Einberufung
des Landtages zu verwenden. Bienerth erwiderte,
die Negierung sei gerne bereit, den von der Ab-
ordnung verlangten Betrag für die Notstandsnktion
in Istricn zu bewilligen. Die Einberufung des
istrianischcn Landtages jedoch sei derzeit nicht mög-
lich und könne erst erfolgen, wenn eine allgemeine

Feuilleton.
Das Osterwasser.
Au» M. Hriliinn.

t c i a l i ^ 'luferstehungsfest stand vor der Tür. Fest-
den, l 1 " ^ ' sich Wald und Flnr geschmückt und
ttivn?""' ^ ' " l " ' Mm Trot; ihr zartestes Grün
Wn ^ ' " lasseu. Die letzten Neste des nur lang-
l'Nd ^ " ' ^ " l d e n Schnees vermochten das Werden
"nd !^ "? ' " l ">ch< zu hindern. Lnstig sprossen hier
^nclie < " " ^ ' ^''lchcn anf, und die Weiden am
Nolcil ^ ^ " silberschimmerndes Gewand an-

spielten über die im Winde
den 3tt >l " '̂ "tzchl'n hin und sprangen dann zu
Licht s , " ' ^ V"chcs, in dein sie ihr goldenes
Und i n s ? '" ' " l"s tn'n Baumkronen zwitscherten

'""Men die heimgelehrtcn Vöglein.
chcns « l ' ^lagschenke, die außerhalb des Dörs-
Tocht/. v " " l lng, standen am Ostersonnabcnd die
'hrer !^. V ' H " " ^ ' die Schlagschenk - Vcrta mit
^cpla! ^ / ' ' d" ' Bergbauern-Marie im eifrigen
dcr beid.,, '^"'nmen. Auf den lachenden Gesichtern
schrie!,, 's? !!'?"" die Vorfreude anf das Fest
^ s t e n ^ ' N"' lMck, daß nun endlich die stille
b"s erst.> t F ' . lw'tt. -'lm Ostermontag war

„Ob ^, ' " ' ' ' ^ " l . Da würde es lustiq hergehen.
P«nl auf Urlaub' kommt?"

Abe ^ " l d .
?ud "sch^,,,:^"N doch", antwortete die Marie.
" " ä l a ' ' ' ^ "!^lnd setzte sie hinzu: „Förster-
' " " rn but ?, ^ ' " ' " "l'ttags Strossen. Er Hal
" " " " H l A . ^ " - ' ^ls» iN'worfen und mir mil

"UWne, zugerufen: ,Grüß mir die Verta!

I werd nit fehlen beim Tanz!' Was ich hiermit
ansrichte. Gelt dn, das gefällt dir? — Ei, fo rot
branchst nit gleich zu werden."

„Laß mich", wehrte die Freundin ab, deren
Gesichtchen glühcndrot geworden war. „Du machst
nur Spaß."

„Aber gewiß net", beteuerte die Freundin.
Unterdes war noch ein drittes Mädchen ein-

getreten. Die Liese des Fnchsbauern, welche ihrer
Schalkhaftigkeit und ewigen Lnstigkeit wegen die
„Lachtaube" genannt wurde. Sie war schöner als
die beiden anderen. Schwere, rote Zöpfe, die in
den Sonnenstrahlen wie flüssiges Gold leuchteten,
hingen von den blühenden Köpfchen herab. An
ihrem Mieder prangte ein Etränßchcn Frühlings-
veilchen, die sie eben selber gepflückt hatte.

„Du kommst so spät?" meinte Vcrta.
„Ja, ich war noch bei Mntler Hübner. Der

hab ich a Paar Stück Kuchen gebracht. Denkt nur,
es geht ihr jetzt besser. Die Kräuler-Ehristinc hat
ihr Osterwasser gebracht vom vorigen Jahr. Damit
hat sie sich die Ängen acht Tage lang morgens und
abends gebadet. Sie kann schon wieder alles ganz
gnt unterscheiden."

„Ja, das Osterwasser", nickte die Marie.
„ I n , das Ostcrwasscr", echote die Verta.
„Wollen wir nicht auch welches holen?" frng

die Lachtaube. Dabei blickte sie listig-gefpannt zn
den Freundinnen hin.

„Ich glaub' nit recht dran", wehrte die Tochter
des Hanfes ab.

„Du glaubst nicht dran. O mei! Das sollste
mal der Ehristine sagen. Wenn das Wasser vor
Sonnenaufgang in der Osternachl geholt wird und
während des Schöpfens und des Rückweges nit ein

einziges Wörtl gesprochen wird, dann ist's a rechtes
Zauberwasser."

„So", zweifelte die Bcrta noch immer.
„Und wenn man schlechte Zähne hat", fuhr die

lustige Liese mit einer Anspielung auf Maries ab-
gebrochenen einen Angenzahn fort, „dann muß man
mit dem Mund einen weißen Kiesel aus dem flie-
ßenden Wasfcr holen, dann bleiben die Zähne schön
wie Perlen bis zum Tod."

„Nimmt's auch die Leberflecken fort?" frug
nun Berta bekehrt. Sie hatte an der rechten Wange
und am Halse je einen der braunen Tüpfelchen.

„Aber natürlich, wenn man sich in dem Wasser
badet, oder ganz abwäscht, wird man schön wie
— wie ein Engel."

„Ja, dann wollen wir heute nachts," schlug
Marie vor.

„M i r ist recht," stimmte Berta zu.
„Ich kann nicht, meine Tante kommt hente

abends spät, da kann ich nicht fort. Aber mein
Mühmchen, die Gretc wird mitkommen."

„Da kommt der Franzl," rief Bertn plötzlich
und zeigte zum Fenster hinaus.

„Hat er mich doch wieder ausgespült." sagte die
Lachtaube, und eine Unmutswolte huschte über ihre
Züge. Aber nur einen Augenblick. Dann lachte
Liese laut auf und hnschte durch die Hintertür hin-
aus.

Gerade früh genug, um von dein Eintretenden
nicht mehr gefehen zu werden. Der Schauermüllel',
seine Mühle stand in der Nähe der Tenselsschlucht,
wo es nicht recht gehener war, blickte sich nr der
Stube nm. Verdrießlich, daß die von ibm Go,uchte
nicht da war, blieb er an der Schenke sehen imd
trank einen >lor,.. «Schluß folgt.)
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Landtagösession mit Rücksicht auf die Politischen
Verhältnisse stattfinden könne. I m Augenblicke sei
dies aber um so weniger möglich, als für einige
Landtage Neuwahlen stattfinden müssen und andere
Landtage noch nicht arbeitsfähig seien. Schließlich
sei auch das Arbeitsprogramm für den Reichsrat
derzeit der Einberufung der Landtage hinderlich.

Aus Belgrad wird gemeldet: I n zahlreichen
Städten des Landes, namentlich in den Handels-
städten Kragujevae, Scmendria, Po^arevac und
^abac, haben in den letzten Tagen Versammlungen
stattgefunden, die sich gegen die Minister Pasi6 und
Milovanovi«' richteten, deren Politik als eine aben-
teuerliche u nd demagogische gebrandmarkt wurde.
Überall gewinnt die friedliche Stimmung an Ober-
hand und man verlangt eine ruhige, die wirtschaft-
liche Hebung des Landes verfolgende Politik. I n
dcnVersammlungen der Iungradikalen, Nationalisten
und Fortschrittler wurde beschlossen, die Regierung
aufzufordern, das; sie alle Mittel aufwende, um mit
Österreich-Ungarn die freundschaftlichen Vcziehun-
gen herzustellen und möglichst rasch einen günstigen
Handelsvertrag abzuschließen. Gegen die Minister
Pasi«' und Milovanovs«' wurde der Vorwurf er-
hoben, daß sie es verabsäumt haben, schon vor einen:
Monat das Übereinkommen mit Österreich-Ungarn
zu schließen, da man zu jener Zeit die weitgehend-
sten wirtschaftlichen Konzessionen für Serbien hätte
erlangen können.

Das „Neue Wiener Tagblatt" tritt in seinem
Leitartikel dafür ein, daß auch Österreich - Ungarn
„Dreadnoughts" baue. Gerade eine weniger große
Marine, wie die unsere, muß mit dem Vau von
„Dreadnoughts" rechnen, der bei ökonomischen Vor»
teilen die höchste Leistungsmöglichkeit garantiert.

Eine Meldung aus Rom bezeichnet die über
den Gesundheitszustand der Königin Helene ver-
breiteten ungünstigen Nachrichten als unzutreffend.
Tie .Königin war vor einiger Zeit infolge eines
Zwischenfalles einigermaßen leidend, der sich wäh-
rend ihres Aufenthaltes auf dem Schauplatz der
Katastrophe von Messina zutrug. Eine Frau, die
sich an Vord des Schiffes „Königin Helene" befand,
eilte, von Schrecken ergriffen, mit fast wahnsinniger
Hast zum Ausgang des Schiffes, wo die Königin
sie mit ausgebreiteten Armen aufhielt, um sie zu
beruhigen. Hiebei erhielt die hohe Frau einen Stoß
gegen die Brust, der schmerzhafte Folgen hatte.
Dieselben sind jedoch unter ärztlicher Behandlung
bald geschwunden, so daß die Königin ganz wieder-
hergestellt ist. Sie führt ihre normale Lebensweise
und ist in den letzten Wochen bei öffentlichen Zere-
monien, darunter bei der Eröffnung des Parla-
ments, erschienen.

I n einem Telegramm aus Malta wiederholt
der „Standard", daß, obwohl noch keine bestimm-
ten Abmachungen getroffen sind, es doch wahrschein-
lich sei, daß Kaiser Wilhelm und König (5duard auf
ihren Fahrten durch das Mittelländische Meer zu-
sammentreffen. Das dürfte gegen Ende des Monats

April geschehen, wenn das englische Königspaar
seine Kreuzfahrt beendet. König Eduard gedenkt,
Messina, Malta und Korfu zu besuchen. Es ist auch
möglich, daß die königliche Jacht Athen anläuft.

„Schurci Umet" dementiert die Nachricht der
„Ienigazetta" über die bevorstehende Auflösung des
jlmgtürtischen Komitees. — Minister des Äußern,
Rifaat-Pascha, wurde mit 281 jungtürtischen Stim-
men gegen den Kandidaten der liberalen Union,
Al i Kemal, Chefredakteur des „Ikdam", auf den
121 Stimmen entfielen, zum Deputierten von
Konstantinopel gewählt.

Tagesllemgtciten.
— (Sechs Monate im Kleiderschrank.) Fast ein

halbes Jahr lang steckte im Kleiderschrank verborgen
der I4jährige Sohn des Arbeiters Koch, der in dem
zmn Torfe Techenlin bei ^udwigslnsl i. M. gehörigen
Grabower Ehausseehause wohnte. Der Knabe hatte vor
e!wa sechs Monaten in Grabow ein Fahrrad gestohlen
und war seitdem verschwunden. Nach Aussage der
Ellern sollte er sich bei Verwandten in Berlin ans»
holten, doch war er in der Neichshauptstadt nicht zu
ermitteln. Als nun die Gendarmerie von Ludwigslust
jüngst eine Hausdurchsuchung im Hause Kochs vornahm,
wurde endlich der Verschwundene im Kleiderschrant
entdeckt. Er ist seit Monaten nicht mit Wasser nnd
Seife in Berührung gekommen' das Haar hing ihm
verwildert bis aus die Schullern herab. Der huffnnngs-
volle Bursche hat seil dem Diebstahl das Haus nicht
verlassen, die Nahrung wurde ihm im Kleiderschrank
gereicht- von seiner Anwesenheit wußten auch die Mi t .
bewohner nichts. M i t dein Knaben zugleich wnrde sein
älterer Vrnder verhastet, der der Teilnahme an dem
Diebstahl verdächtig ist. Gegen die Ellern wurde ein
Verfahren wegen Hehlerei eingeleitet.

— Oannlicntrassudic in Toulon.j Ein Familien»
drama, das durch seine Begleitumstände tiefes Mitleid
erregt, hat sich am 2. d. M. in Tonlon abgespielt. Der
fiühere Marinelenlnanl Eharpenlier de EossigM) hat
seine junge Frau während des Schlafes erschossen nnd
sich dann selbst dnrch einen Schuß in die Schläfe ge-
lötet. Das Ehepaar wurde am Morgen tot im Bett
gefunden. Die junge Frau lag auf dem Rücken. Der
friedliche Ausdruck der Gesichlszüge zeigte, daß sie wäh.
rend des Schlummers getroffen nnd ohne Kampf ans
dcm ^eben gegangen war. Die Schwester der Madame
de EossigM), die die Toten entdeckte, warf sich schreiend
über den Leichnam der jungen Frau, dann schlug sie
dein toten Mann ins Gesicht nnd überhäufle ihn nut
Tchmähnngen. Eharpentier de Eossigny war ein allge-
mein beliebler Offizier gewesen, hatte aber vor kurzer
Zeit seinen Dienst quittiert, um auf industriellem Ge-
biete ein Vermögen zu erwerben. Er errichtete eine
Mühlenanlage, in die er sei» ganzes Vermögen steckte.
Die Mühle brannle im September v. I . ab, lind da sie
nichl in voller Höhe versichert war, sah Eossigny seinen
Besitz vernichtet, ohne Hofsnnng, neneS Kapital schassen
zu können. Er vermochte den Gedankeil nicht zu erlra-
gen, seiner Frau, die er über alles lieble, die gewöhnlen
Bequemlichkeiten versagen zu müssen. Am Sonntag
machte er einen Versuch, sich zu vergifteu. Er wnrde
gerettet. „Es ist nicht für lange," sagte er traurig zu
seinen Angehörigen. Er hat seine Prophezeiung wahr
gemacht.

— l I n welchem Alter beginnt ein Kind zu
gehen?) Mi t diesem Problem beschäftigt sich eine der
letzten Nummern d er „Gazette m^dieale de Paris".
Professor Grancher hat an hnnderl kleinen Mädchen
Studien gemacht- die Mehrzahl begann zwischen dem
1<». und 16. Lebensmonal zu gehen; bei siebzig Knaben
aber fand Grancher etwas weniger günstige Durch»
schnittszahle»; hier begannen die Gehversuche erst zwi»
scheu dem 12. nnd 16. Lebensmonat. Daß Mädchen
früher gehen lernen als Knaben, wird von allen Ärzten,
die sich mit diesen Studien beschäftigt haben, ausdrück-
lich bestätigt. Ebenso fest steht, das; ein gnt nnd regc-l«
mäßig gesäugtes Kind früher gehen lernt als ein schlecht
gesäugtes. I u manchen Fällen ist das Gehenleruen der
Kinder von dem Kiwchenbildiingsprozeß abhängig; das
Kind lernl nur schwer gehen, weil seine Knochen lwch
zn schwach sind, nm das Körpergewicht zn sliitzen lind
zn tragen. I n anderen Fällen aber sind offensichtlich
aus die Nerveu bezügliche Fakturen, vor allem aber die
Furcht vor dem Fallen, im Spiele; diese Faktoren sind
bei den verschiedenen Kindern durchaus verschieden, ob»
wohl es sich scheinbar um ganz gleichförmige Individuci-
liläten handelt. Aus diesem Grunde müssen die erslcn
Gehversnche des Kindes streng und ans der nächsten
Nähe überwacht werden; in manche» Fälle» schreckt ei»
erster etwas unglücklicher Fall das Kind so sehr ab,
daß wochenlang sein guter Wille vollständig paralljsil'rt
wird. Immerhin muß man annehmen, daß ein Kind,
das mit fünfzehn Monaten noch nicht gehe» gelernt
hat, sich wahrscheinlich in einem trankhasten Znslande
besindel. Sache des Arztes ist es, zn nntersnchen, ob
das Kind von schwacher Konstitution ist, ob das Nerven«
system angegriffen ist, oder ob nnr die GehwerkzeM'
nicht so kräftig sind, wie sie sein müßten.

^ W n Micticwicz-Dentmal.j I n Paris, das be»
reits seit einigen Jahren ein kleines Adam Mickiewicz-
Museum besitzt, hat sich ein Komitee gebildet, das dem
polnischell Dichter, der von !84li bis 1844 am Eoll^c
de France die Professur der slavischen Literaturen
bekleidete, ein Denkmal errichten will. Die Ausführung
ist dem Bildhauer A. E. Nonrdelle übertrage» worden-

— tTer große .Kindertag in England.) Aus ^on<
don wird geschrieben: Der I. April dieses Jahres
wird für immer ein großer Tag in der Geschichte der
eimlischen Kinderwelt sein. An diesen, Tage sind näM'
lich die Segnungen der ueuen englischen KinderschnY'
gesetzgebnng in Kraft gelrelen. Der 3 l . März war dcr
l(lUe Tag, an dem ein Junge nnter 16 Jahren ran>
chcnd auf der Straße gehen durste, an dem Kinder untc-l
!4 Jahren sich in einer Bar sehen lassen durften. W"»
1. April ab wird jedem Jungen unler dem bezeichnelc»
Altcr, der ranchend aus der Straße angelrosse» wn'd,
fein Tabak oder sein Glimmstengel unerbittlich von dc»>
ersten besten Schutzmann, der ihm begegnet, weqgem'M'
men.'Die Wirte haben bereits eigene Wartezimmer c>N'
gerichtet, in denen leine Getränke ausgeschenkt werden
und wo sich die Kinder anshalle» sollen, während etwa
ihre erwachsenen Begleiter sich in der Bar erfrisch^''
Ein sehr erheblicher Mangel ill Kamiugitteru hat s>"1
iu den letzteil Märzlagen eillwiclell, denn seit deM
Ersten darf lein Kind nnter sieben Jahren mehr allew
in einein Zimmer gelassen werden, ohne daß das ^c'N^
in, Kamin durch ein Gitter gesichert wird. Ei» m'»^
Zng ist es serner, daß alle Pflegekinder »nler 7 I I") '
re» amtlich eingetragen werden müssen, nnd es wc»^
derten daher in den letzteil Tage» zahlreiche Pslcsi^

Die junge Exzellenz.
Roman von G e o r g H a r t w i g .

(122. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.>

Eva hatte den Leuchter rasch auf den Tisch
geschoben, von dessen wurmstichiger Platte eine
Staubwolke wirbelte, und den Umhang fortgewor-
fen.

I n ihrer verführerischen Schönheit, mit fie-
bernden Wangen und schamvollen Augen stand sie
in dieser vergrauten und verödeten Umgebung wie
eine Märchengestalt, welcher ein Zauberwort Kör-
perlichkeit verliehen.

Wechting war, kaum noch an einen I r r tum
denkend, vielmehr gepackt von der gefahrvollen
Wahrheit, entsetzt zurückgetreten.

„Sie?" fragte er undeutlich vor Erregung.
„Sie hier? Zu welchen: Zweck? Und durch wel-
ches Mittel ! Ich bitte Sie! Wärmn das alles?"

Er konnte nichts fühlen als Zorn und Angst.
Angst um die unbesonnene Leichtfertigkeit dieser
Frau, die er einst geliebt.

„Und für wen?" fragte er finster fort. „Für
wen stürzen Sie sich in die Gefahr dieses Veisam-
menscins? Für einen Mann, den als Schurken zu
hassen und zu verachten Sie sich das Recht nah-
men. — Ich bitte Sie", fuhr er mit sanfterer
Dringlichkeit fort, „ich bitte Sie, folgen Sie diesem
Gefühl jetzt. Sie sollen damit im Recht sein. Nur
nicht Güte in diesem Augenblick. Besinnen Sie sich.
Sagen Sie mir, daß Sie mich hassen —"

„Nicht mehr —" flüsterte sie leise, und schlug
ihre liebeleuchtenden Augen zu ihm auf.

Sein Herz preßte sich zusammen. Er wich dem
Blicke aus.

„Ich weiß —" flüsterte sie, ihre weißen Hände
ineinander faltend — „Und ich komme. Ihnen den
Irr tum abzubitten." —

Ihre kindliche Haltung, die schüchterne Sanft-
mut dieser Worte machten Nechting die häßliche
Tatsache der vorangegangenen Fälschung vergessen.

„Glauben Sie nicht mehr, daß ich wie ein
Schurke an Ihnen gehandelt habe?" fragte er fin-
ster. Er unterbrach sich ruhiger. „Ich wollte ja keine
Rechtfertigung in Ihren 'Augen. Alfo lassen Sie es
bei dein Verdacht bewenden. Verachten Sie mich."

Nie ein Schrei drängte es sich über Evas Lip-
pen. „Und wenn ich es nicht könnte?"

Diese Frage zerriß den Vann, unter welchem
ihre Leidenschaft noch gefesselt lag. Zugleich stürmte
das Bewußtsein der unerträglich rasch fliegenden
Sekunden dieses Beisammenseins auf ihre hocherreg-
ten Nerven ein. Sie konnte nicht anders als den,
Dränge nachgeben, welcher ihr die Worte von den
Lippen riß.

„Und wenn ich es nicht kann? Wie dann?
Tann kann ich mich nur selbst hassen. Mich selbst
verachten. Wenn Sie glauben könnten, daß diese
letzte Täuschung mir leicht geworden ist —". Sie
drückte ihre Hände gegen das heftig schlagende Herz
— „Mein Gott! Mein Gott! Wie tief müßte ich
da in Ihren Augen gesunken sein — seit jener Zeit."

Sein Blick ruhte mit tiefem Mitleid auf ihrem
flammenden Antlitz.

„Sie haben in allem recht getan —" sagte er
nach kurzer Pause mit zartem Nachdruck. „ I n allein.
Grübeln Sie nicht darüber nach. — Nun lasfen
Sie uns einander kein Mitleid erweisen. — Aber

wenn Sie es dennoch tun wollen, so haben S>c
Mitleid mit mir. Lassen Sie mich gehen."

Sie schluchzte auf. Die Brust wäre ihr st"W
gesprengt.

Er trat zu ihr, nahm ihre Hand und dnwl
sie mahnend. „Wissen Sie denn, was Sie tU'N
Wohin Sie uns drängen mit Ihrem Hiersein? W ^
Sie aus uns machen?"

Er brach ab. Die Stimme versagte ihm.
Sie hörte nichts von allem. Sie fühlte w»

die Berührung seiner Hand. Wie Rausch g M ^
durch ihre Seele. Das tränenfeuchte Antlitz zu M " ^
ting erhebend, drückte sie seine Rechte gegen "1
Vrust. ,^,s

Durch das knisternde Seidcnrauschen ' 1 "
Kleides einPfand er den zitternden Schlag ' ^ '
Herzens, das sich ihm entgcgcnsehnte, liebesyc'!''
unaufhaltsam. „. ,.,

„Laß mich sprechen", flüsterte sie mit um
stürzender Hast. „Ach, laß mich sprechen! Ich l)"
so lange geschwiegen. Dadurch bin ich elend gen
den. Ünd weil ich nicht wußte, was mir so " ^
tat, wenn ich an dich dachte. — Mi r wars, "
könne kein Haß auf Erden größer sein, als '" ^
Haß gegen dich. — Vei Go«, ich hab's g « ^ ^
so — bis du kamst und ich dich wiedersah. - ^
Kamin, weißt du? Da mit einem Schlage !'
mir von den Augen. Ich liebte dich. Immer, nm
hatte ich dich lieb gehabt. Aber nicht so wie dann '
Da hatte ich geineint, das alles müsse so l " " , ^
der Frühling kommt, wie die Blumen blühen, !>
ohne Bewußtsein. — Ach, sage, daß du mich ^ /
stehst! Ich verstehe mich ja selbst nicht mehr

Sie beugte ihr blondes Haupt auf seinen -
lFortsehung folgt.)
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cltern zu den Behörden, mn hiev ihre Psiegelinder an-
zllmcldcn. Die Tabal- und Zigarreuhändler haben sich
brre,ts angesichts der bedeutenden Strafen, die das
Dnderschutzgesetz vorsieht, entschlossen, beim Verlause
ueber zu vorsichtig als zu nachsichtig zu sein; niit ande-
rcn Worten: wenn ein Jüngling über dessen Alter
einiger Zweifel bestehen lann', sich Tadal lansen wil l,
!" »volle» sie ihn lieber für unter, als für über sechzehn
^ahre «lt ansehen. „Mag er doch seinen Geburtsschein
Milbringen!" so meinen'sie grollend.

-^- «Drahtlose Teleqraphie und Mode.) Den ame-
litauischen bindern aus reichem Hause ist in der draht,
losen Telegraphic ein neues wissenschaftliches Unterhal.
Umgslolal erstanden, das die dnrch das Wunder der
,N»'tentelegraphie bewirlte Rettnngsaklion beim Schiff,
unlch der „Republic" in den Vordergrund des Inter-
M s gerückl hat. ^ür den Gebrauch der Millionärs-
linder sind die billigen Apparate bestimmt, die eine
Tragweile vou »venigen Kilometern habeil und zu bil-
!sscn Preisen käuflich sind. ^ür die linder der M i l -

ucirdäre aber banl man technisch vervollkommnete, für
wüte Distanzen ausreichende Apparate, die l5.000 bis
5X0s»l, I< sl.istl>>, „nd ihre glücklichen Besitzer instand
'̂deu, ihre Gespräche über Städte, Verge und Flüsse

hmweg durch die Lnsl zn senden. Man zählt allein im
"wollyuvierlel 50 Privalslalioneii, die dein Unterhal-
llNlgsbednrsnis der lleinen Amnleure dienen. So lann
^lfpielsioeise jene, die Mr . Sloles anf dem Dache des
<uUli!!i(>r.Hl)tels zu>u Gebralich für seiuen Sohn er»
r'chle» lies;, ^iiiilenlelegramme aus eine Entfernung
^un über 300 Kilometer abgeben und empfangen, Längs
b" Küste des Atlantischen 'Ozeans sieht man allenthal-
bc« die Masten dieser zum Kinderspielzeug ge>vandelte»
Drahtlosen Telegraphenapparate, die freiwillig oder nn-
IN'iwillig mit den anf hoher See befindlichen Schiffen
w Verbindung trele» lönnen. Und da das Verkehrs-
recht der die Marconi-Telegramme übermittelnden elel-
eschen Wellen bisher noch der gesetzlichen Regelnng

Mrrt, gl'schil'ht es znr Zeit nnr zn oft, das; eine ossi-
zwlle Telegraphenslalion znm Mitwisser der vertrau-
lchrn Milleilnng wird, die irgeudeiu Schüler in seinem
"llterhallungsbedürsnis den Lüften anvertraut.

Den, Frühlinss cntsscgcn.

l̂n Nord der .Martha Washington,, ii8. Februar 1W9.

Verehrte Freundiu!

< ltine große Schuld drückt mich, Untreue, die ich,
^ , " l >ch iu meine Ihnen versprocheneil Berichte ein-
/ " ^ bekennen nn,ß, weil ich hoffen dars, das; Sie niich
luhdem, bin ich U'ieder ain Strande der grünen Lai»

^ gelandet, >oie scl)on öfters, abermals nachsichtig in
>M'n trauten Kreis anfnehme» »werden. Denlen Sie

, "y, I,ebe ^renndin, als Beispiel für das alte Sprich.
^ ' " „Aus den Angen, ans dem Sinn" lönnen Sie
. ' ' " auch sich, die so schnell von mir vergessene, an-

>?" ' »»d was das Schlimmste an der Sache ist, ich
N'rde „ichl cimnal Rene über diese „Ex.lratonr", die
, ! , / , ) " " alle Seileusprünge, besonders reizvoll war,
M ^ « " ' ^ ) ' ^ W'fagl: die Martha Washington, „unsere
w! " ' ^'^' ^''^ ^ ' immer nennen, hat es mir, seit

" ''»'s ihr anvertraut, augetau!
^uie ei» ^^^.^ ^raum liegt alles hinter mir —

"5 Ichlmuiic ^ i i l i s ^ . (^.ziiul'e mit seinem Boykoll,
^"altig,' Schueeinengen, die nnter ihren Massen alles
^ ^flicke» drohen, verhängte ?anneu>oälder, durch die
lV^ / ' ^ ' ^ ' Nora pfiss, ein nnangenehmer Aufeulhalt
, u ! / , '."'"'dein Regeu in Trieft — alles ist vergessen,
d»^! ! ' "^ ' " "»s vorzüglich untergebracht in wohlig

l"Mar,ute!i Räuu,e>i llnserer Martha, die nns dein
'"gen Süden, dem Frühling entgegen tragen soll!

,'cbitt " " " ' ^"spätung von' 2^ Stunden, die Aus-
^ ' I ' u i g konnte der heftige» Bora halber nicht pro-
^i» ? '?wä^ Vorgenounnen ,verde>,, anch bereitete das
ter ^? ! ^ ' " >-'">' ungefähr 1000 Aliswanderern, wornil-
lunm' ^^ ' ^raiiu'r befanden, einige Schwierigleilen,
Mn^l " ^ '̂̂ ' " ' " ^^' lo I I des Freihafens vertante
würd " ' " ^ " ' " " " slar znr Abfahrt inachen nnd
vu>i >>^^ ""^"> lleinen Dampfer nns dem Hafen
drin 5N - ^ b"Ns<"'<. Eine größere Gesellschaft ,nit
S> '»"'"s'denten der Austro-Anierieaua, Vizeadmiral
rcr, " " " ' ^ ' ^heder Eosnlich ulit grauen und meh-
m>f,,., ""deren, die sich zum Abschied am Schiffe ein-
^ie, ^"W'"' überfc!,iffte fich anf den lleinen
;cM ^'. '"" ' ^u' Schranbe» der Martha fetzten ein nnd

>"1 z'ehl s,> südwärts.
G^. . " - """ l 's Gelvöll lag auf dem Karste, das weiße
dadursl, v ? ' " ' ""^ ' l l 'g i , verhüllend, als sollte nns
M i ü ^ Hussunng anf den Frühling nicht herunter-

> ' ^ l ' l l werden.

.^ns..,^"' luncheon, der gleich nach dem Verlassen des
l'leaa.n... ? " " ' " " ' ' versaminelte die Gesellschaft im
Vu rat >. ^p"^'s"">l'. Sie »oar nicht zahlreich — ein
paar mi. 'Vandelsininislerinms, ein englifches Ehe-
"Nsiari^! ?'«?" " ' ' ^ ' " ^ " ' lleinen Mädchen, ein junges

Dlener ,, . ^ ' ' " " l " ' ^ nach Alnerila machte, ein
falls aus "! '« . ' ' " ' ?!^"" ""-' der nenen Welt, eben-
elegant,'li 7 '^"kreise dahin, der Schifsslapitän, eine

Erscheinung, der liebenswürdige,
^chllsch. Sch.sssarzt und endlich unsere Laibacher
^ ' ^ " ! s o m i " ! ' . ^ " ^ " ' ' " ' " "d .^"ci .Herren, im
!!" N"sa> l ^ ? " "nen. Es f,cht etwas frostig zu
" " "Ha l „a i? Ä ? 5 "^ " " " "nd Schifssarzt die

Weller, und hervorgerufen durch das bemertbar gewor-
dene leichte Heben nnd Senken des gewalligen Schiffs-
lörpers, die Angst vor der Seetranlheit, beherrschen
das Gespräch, während Martha mit 18 Knoten
Geschwindigteit südwärts dampfte, bald alles, auch die
um zwei Slundeu früher ausgelaufenen lHildampser des
Lloyd überholend.

Hiach dem Luncheon machen wir eine lleine (int-
dectnngsreise anf unferer Martha. Sie mißt 14«» Meter
in der Länge, 17 Meter in der Breite, und hat achl
Meter Tiefgang, ein Deplacement von 14.500 Tonnen,
nnd bietet Nanm für ungefähr 3<»(»<» Lenle, darunter
für 80 Passagiere erster Klasse, deren Kabinen, zum
Teil einbettige, alle aus Deck liegen. Alle Kabinen sind
Anßenräume, elellrisch beleuchtet und elektrisch veuti-
l i l r t . I n feiner Kajüte erster Klasse sind die Betten
übereinander angeordnet. Dem weisenden erster Klaffe
stehl ein geränmiger, elegant im Stile Ludwig X V I .
gehaltener Speisesaal, in dem 60 Personen beqnein Platz
finden, ein großes ^'vyer, ein Mnsitjalon mit einer gut
aiiSgeslatleleu Bibliothet und ein überaus gemütliches
Nanchzimmer zur Verfügung.

Ausgedehnte heizbare Korridore sowie zwei Pro.
menadedecke bieten Gelegeilheit sich ordentlich ansgehen
zu lönnen.

Ahiilich, nur nicht mit so großen, Luxus aus-
gestattet, sind die den Passagieren zweiler Klasse zu-
gewiefenen ^äume, die sich um ein Stockwerk tiefer be-
finde». Beide Klaffe» sind mit einer großen Anzahl
von Waschräumen und Bädern für Süß- und Seewasser
versehen, die nach den Erfordernissen modernster
Hygiene eingerichtet sind. Die dritte Klasse ist sür die
Allfnahme von 2000 Passagieren eingerichtet uud besin-
del sich nnter der zweite» mit vier Spitälern uud
den verschiedensten Wohlsahrtseinrichlungen. Daß die
znr Versorgnng von 3000 Menschen notwendigen Neben-
räume, Küchen, Vorratskammer», Kühlränme usw. in
genügender Menge vorhanden sind, ist selbstverständlich,
außerdem befinden fich noch auf der Martha Lade-
räume, in denen 9000 Tonnen, gleich dem ^assungs-
raunie vou 900 Eisenbahnwaggons, Waren nnter-
gebracht werden können, und endlich bietet die auf dem
Dampfer eingerichtete Station für drahtlose Mareoni-
Telegraphie den Reisenden die Möglichfeil sich mittelst
dei radiolelegraphischen Küstenslalionen mit den am
^cstlande verbliebene» Aligehörigen i» Verbindung zn
setzen, diesen Nachrichten zn geben nnd solche z»
empfangen. lIortsetzniig folgt.)

Lotal- und Plomnzinl-Nachrichtcli.
Alte Hiiuscr in Laibach.

Geschichtsermilerunssen von P, v. Madicö.

V .

D a s H a n s W i n t l e r - G a l l 5 , R a t h a u s -
platz N r . 19.

Unser Nathausplatz enthält eine Reihe alter
Hänser, von dene» wir i» der ersten Serie dieser unserer
GeschichtSerinnernnge» bereits emige zu bespreche» Ge-
legenheit halten und zu denen auch das den Damen
^rau Berta Baronin W i n kl e r , geb. S a m a s s a ,
nnd ^ran Elsa G a l I >', grb. S a m a s s a , eigentüm-
liche Hans Nr. 19 zähll.

Unserem ursprünglich schon belonle» Slandpunlle
für die Auswahl unserer alten Häuser, der dahin gehl,
solche Hänser hier in Betracht zn ziehe», welche eut-
weder lolalgeschichlliche Bedeutung au sich haben oder
dnrch alleren architektonischen Schmuck oder durch be-
sonders hervorragende Besitzer bemerkenswert erschei-
neil, entspricht denn anch dieses Hans, das trotz seiner
verjüngten Fassade im ganzen genommen immerhm
»och de» lFharalter älterer st'l'der Vauarl bewahrl hat.

Dieses drei Slockwerle hohes Haus, mit je acht
Fenstern in der ^ronl, bestand näinlich nrsprünglich
ans zwei Häusern, die aber ,m Lanse der ^e,t, und
zwar im Jahre 1787, zu e i n e m vereinigt wnrden,' doch
sind wir ans Grnnd der alte» Steuerbücher der Sladt
Laibach - in der Lage, die Name» der Besitzer der früher
gelrennt bestandenen zwei Häuser bis zn», Jahre 1000
zurück - soweit eben die alten Steuerbücher zurück-
reiche!, — nachzuweisen.

Demnach stellt sich die Reihe der Hausbesitzer v»n
heute Nr. 19 salt 276 und 277") ans dem Nathans-
platze also dar:

V o n 1 6 0 0 b i s 1 603 : Nillas S t i l l i f c h
und Herr Hans Lndwig S a u r e r .

Diefer Herr Hans Ludwig S ä u r e r gehörte der
alteu krainischen Adelssainilie der Herren von Saurer
oder Sauer an. <Hin Herr Sanrer trng beim Leichen-
begängniffe Kaifer Albrechts >>., 1439, unter deu Ab-
geordneten aus der Wiudifchen Mark das Schwert,
während drei andere Herren vom Adel das Panier, den
» I m nnd den Schild vor sich her lrugeu.' — Georg
der Saurer, vorerst „Hanptmann von Kram", war
später Hanplmann des „Grenzhauses Wilitsch" und
schlng als solcher im Jahre 1544 mit Beihilfe „des mit
sich gehabteu lrainerischen Fnß- nnd Landvoltes" nahe

' .ss. l. Lmldtasel ,» Laibach Hauptbuch »ä Magistrat
Laibach, '1'<»m, I I I , ^nl. 153.

' Stadtarchiv.
' Nr. 27l! auschlicwnd an hcutc Nr. 20, Nr. 27? an.

schlickend au hrutc Nr, lli.
< Valvasor, Ehre dcs Herzogtums Kram, III <X), p. 2«1.

bei Wititsch die türtischen Reiter, 100 an der Zahl, vuu
denen er 80 als Gefangene in die Hestc heimbrachte.̂

Eine Magdalena S a u r e r , welche, eine geborene
^reiin Eck und Hnilgerspach, Anhängerin der protestcm-
tischen Lehre war, starb zu Laibach in, Jahre 1584
<30. März).«

V o n 1 6 0 4 bis 1 6 0 6: Nillas S t i l l , s ch und
HaiiS Bapt. G e d i n e l l i <anch Gidinclli geschrieben).
Gedinelli war Handelsmaiin und zugleich Besitzer des
halben Nebenhauses iheute Nr. 20) und bezahlte vom
Handel und den, Hausbesitze iu diesem Triennimu eine
Steuer vou 150 fl., jährlich also je 50 fl.- unter den
Jahren 1610 und 1611 begegnen wir ihm als Bürger»
meister der Stadt Laibach.

I m J a h r e 1 6 1 5 sind die Besitzer von heute
Nr. 19 Nillas S t i I l i s c h uud Johaun Napt. B e r .
n a r d i n i , den wir in diesem Jahre gleichfalls die
Würde eines Bürgermeisters der Stadt Laibach belle,-
den sehen; das Nesitzverhältnis blieb bis zum Jahre
1618 dasselbe.

V o » 1 6 1 9 b i s 1 6 3 6 erscheint als Eigentümer
n e b e n Herrn Hans N. Bernard,», der Herr Alexius
^ r e y als Besitzer des eine» Hauses. Die Familie
,̂-rey wurde später in den Adelstand erhoben und wir

begegnen einen, Nachlummen des Herrn Alexius <̂ rey
in dem laudschasllicheu Apotheker Herrn ^ r e y von
^ r e v, d e >, s e l d , von welchem sich im Besitze der heu-
tigen Apotheke ,,^um goldenen Hirschen" am Marien,
platze ein noch sehr gut erhaltener Metallmörser
<GIockenmetall) befindet und nebst einem fchönen Wap-
pen und Darstellung einer Rose die Aufschrift weist:
„Ferdinand Joseph ^rey von ^reydenfeld Laa lland»
schaftlicher) Ap.lotheler) 1719." <

Während vou, Jahre 1631 Weiler a» Stelle des
Hans B. Bernardini als Nefitzer seines .Hauses die
Bernardinischen Erben urkundlich eingetragen erschei-
»en, folgten dann von 1636 an dem Alerins ^rey in
seinem Besitze anch dessen Erben. Vom Jahre 1633 an
hatte sich in deu, Freyschen Hause <das au die heulige
Nummer 20 grenzte) der Apotheker Herr Domenico
B r u g i o l als Mieter befunden, welcher dann fpäler
von 1645 bis 1661 als Besitzer des Hauses geuannt
wird; Herr Domenico B r o g i o l gehörte den
„Zwölfen des inneren Rates der Stadt Laibach" an.

Dem Herrn Domenico Nrogiol folgte» i» seinein
Besitze von 1662 bis 1666 seine Erbe», dann von 1666
bis z»»i Jahre 1715 „N. das Laibacher Bürgerfpital"
lder Bürgerspilals-^onds).

Das Haus der Bernnrdinischen Erben <henle der
an das Haus Nr. 18 grenzende Teil von Nr. 19) er-
warb im Jahre 1681 Herr Giacomo L o c a t e l l i.

Die Loeatelli, aus alten, italienischem Geschlechte,
besaßen zur Zeit Eisenwerke in der Wochein (All-
Hammer) sowie eine» Schmelzose» Plcw/ bei Iauer»
bürg.' Der Besitzer John»» Baplist von L u e a t e l ! i
wurde 1689, 5. Februar, vo» den Ständen in Kram
„ans starke Reeommandalion des Fürsten von Dietrich,
stein mit ^ranliernng <Besreiung) aller Gebühren zum
La»dlman» «Mitglied der krainifchen Landfchafl)" auf-
genommen." ^Fortsetzung folgt.)

— l^on her t. l. Post. und Tclcqraphcndilstiion
in Tricst.j Seine Majestät der Baiser hnl den mit dem
Titel und Eharalter eines Oberpostrates bekleideten
Postrat Joses G i u s iu Trieft zum Vizedireltor der
Post- und Telegraphendireltion in Triesl, joeilers de»
Poslral Nikolaus D u d a n in Trieft zum Oberpustrale
ernannt.

" ^ülstbischöslicheo Plivatqymnafium in T i . Veit,
Änbcrunq dcr Ostcr- und Pfinqstferirn pro 1lN»!).j Wie
man »ns milleill, Hal Seine Erzellenz der Herr Min i -
sler sür Kultus und Unterricht ausnahmsweise geneh-
migt, daß a» dem sürstbifchöflichen Privalgymnasium in
St. Veit ob Laibach die Osterferien in, Schnljahre
1908/1909 bis einschließlich Donnerstag den l5. April
erstreckt werden, wogegen die Psingftferien in diesen,
Schuljahre auf zwei Tage, lind zwar Psi»a.s<son»tag
de» 30. Mai nnd Pfingstmontag den 31. Mai einzn.
schränke» sind, so daß am Samslag vor Pfingsten
<29. Mai) nnd am Dienstag nach Pfingsten l i . Juni)
a» der vorgenannten Anstalt Unterricht erteilt wird.

" lStaatosubvention.j Seine Exzellenz der Herr
Ackerbanminisler hat dem Vereine zur Förderung der
Vodeulultur am Laibacher Moore für übstbauzwecke
pro 1909 emen Staatsbeitrag per 700 !< bewilligt.

^Kongreß der Mittelschulvercine i^sicrreichs.j
Vorläiisig gelangten niiler andere», folge»de Anträge
zur Aimahnie: Der Geugraphieiinterricht soll >,ur von
Fachlehrern erteilt werden; den Vorsitz bei Reifeprü.
fnngen hat nur ein alademisch gebildeler Schulmann
zu führen. Zn den, letztgenannten Antrage stellte Pro.
fessor Reichelt lTeplitz) folgende Zusatzanträge: Die
Reifeprüfungen smd abznschassen. Solange diese noch
bestehen, haben nur ^achmänner den Vorsitz zn füh.
rcn. Die Maturitätsprüfungen haben nichl zu Beginn

° Valvasor, 1. o. IV (XII), ,>, l i i . , , .. ^
« Matritrl aus bcr Rsforinationszeit Ms, «»' iiandee»

museum Mudolfiüum in Laibach. m. «,^^,^ c>ns,l
' Freundliche Mitteilung der Herren Npotheler 3°!e,

Mavr und Nicharb Suini l ,
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der Ferien, sondern im Verlause des Schuljahres statt»
Minden. — Bezüglich der Scßnlorganisation wurde
folgender Antrag akzeptiert: Den Lehrkörpern gebührt
ein bestimmender Einfluß auf die Plätze und die Er»
richtung der Schulgebäude; in Fällen, in welchen es
an den nötigen Sachverständigen im Lehrfache mangeln
sollte, sollen sie aus anderen Anstalten herangezogen
werden. — Eine lebhafte Debatte entwickelte sich über
die Schuleranzahl in den einzelnen Klassen. Der Nefe-
rent Professor Dr. Zagajewski l.Lemberg) besprach die
Überfüllung der Klassen insbesondere in Galizien, der
Vulowina und sogar in Wien, von der die Realschulen
noch mehr betroffen seien als die Gymnasien, und be»
antragte die Marimalzahl der Schüler per Klasse mit
30 festzusetzen. Die Versammlung einigte sich dahin, die
Maximalzahl der Schüler für die Unterstufen mit 4<>,
für die Oberstufen mit 30 festzusetzen. Bezüglich der
Parallelklassen wurde folgendes festgesetzt: Die Vor.
schriften über die Errichtung von Parallelklassen sind
dahin zu ändern, daß in jeder vollständigen Mittel»
schule außer den acht Stammklassen höchstens vier
Parallelklassen bestehen dürfen. Wo eine fünfte Pa»
rallelklasse notwendig erscheint, ist eine neue selbstän»
dige Anstalt zu errichten, falls die Parallelklassen vier
Jahre hindnrch anschließend bestanden haben. — Bei
den bevorstehenden Änderungen der Lehramtsprüsun»
gen darf das Niveau der wissenschaftlichen Ausbildung
nicht herabgedrückt werdeil. Die praktische Erprobung
der Lehrbefähigung der Lehramtskandidaten in dê
Unterrichtssprache soll genau festgelegt werden. Die
Lehrbefähignngszengnisse sollen nur den Ausspruch über
die Befähigung enthalten. — Die Stellen für die theo-
retischen jacher an Staatsgewerbeschulen und für huma»
nistische Dächer an Handelsschulen sind durch akademisch
gebildete Lehrkräfte zu besetzen. — Die Hanptlehrer.
stellen an den Lehrer, nnd Lehrerinnenbildnngsanslal»
teil solleil nur mit akademisch gebildeten Lehrkräften be»
setzt werdeil. Bei Besetzung von Hanptlehrerstellen an
Lehrerbildungsanstalten sind, solange Supplenten mit
Prüfnngen für Mittelschule!, vorhanden sind, diese in
erster Linie zu berücksichtigen. — I m Unterrichtsmini,
sterium sind höhere Stellen für akademisch gebildete
Schulmänner zu systemisieren. Bei Besetzung dieser
Stellen sind die besonderen Bedürfnisse der einzelnen
Grönländer uud Nationalitäten zu berücksichtigen. —
Die geprüfteil Snpplenten besitzen in den Konferenzen
das Stimmrecht. Die Zuweisung von Snpplenlen an
die einzelneil Anstalten möge vom Ministerium aus
erfolgen. Zu diesem Zwecke seieil drei Zentralstellen
zu errichten: für die deutschen, die italienischen uud die
slovenischen Mitlelschnllehrer in Wien, für die buh.
mischen in Prag uud für die polnischen und ruthe»
nischen in Lemberg. Die Supplenten erhallen als Be-
züge 2400 K. Es gelten für sie dieselben Lehrver»
pflichtungen wie für die wirklichen Lehrer. — Die ge-
Heime Qualifikation ist aufzuheben. Der Erlaß vom
10. Oktober 1851, betreffend die Begutachtuug des po.
lit »scheu Verhallens der Mittelschullehrer, ist als ganz.
lich unzeitgemäß außer Kraft zu setzen. Der Reichs»
verband dringt neuerdings auf die Erlassuug einer
gesetzlich festzulegenden Dienstpragmatik und eines Dis»
ziplinargesetzes. Die Sistiernng der Quinguennalznlagen
ist eine unnatürliche, der Schule inadäquate Strafe für
das außeramtliche, sogenannte politische Verhalten. —
Die Beförderung der Turnlehrer mit akademischer Bil»
duug in die neunte Rangsllasse möge künstig nach Ab-
lauf von zehn Jahren, in die achte Rangsllasse nach
Ablauf von zwanzig Tienstjahren erfolgen. Der Reichs»
verband hat darauf hinzuwirken, daß die ill Österreich
üblichen, die Lehrer entwürdigenden Benennungen, wie
Slaatslehrpersonen oder Staatslehrindividuen, abge»
schafft und durch paffende erfetzt werden. Der Pro»
fessorentitel ist staatlich zn schützen und nur akademisch
Gebildeten zu verleihen.

" lZndustriclles.j Über Ansnchen der t. t. Bezirks»
hauptmanilschaft Laibach Umgebung findet am l3. d. M.
um 9 Uhr vormittags die Kollaudierung der Selcherei»
Anlage des Herrn Franz Golob in Untcr»5i5ka Nr. 50
Maschinenbetrieb mit Benzinmotor) durch einen Ma-
schinentechililer der k. k. Landesregierung statt. —?.

* lWahl im Ttra^entonlurrenzbczirtc Laibach Um»
gebnng.< Gewählt wurden: Herr Anton B e l c c , Ge»
mcind'evorsteher und Realitälcnbcsitzer in St. Veit ob
Laivach, zum Obmanne und Herr Franz K o ö a t ,
Landtagsabgeordneler lind Gemeindevorsteher in Groß»
lupp, zu dessen Stellvertreter. — i ' -

— lPcrcinöwcicn.» Das k. k. Landespräsidium für
Krain hat die Bildung des Vereines der k. k. Gerichts-
kanzlei» und Grundbuchsbeamlen iu Krain mit dem
Cihe in Laibach zur Kenntnis genommen. —<>.

— (Die hcuriqe Vezirlölehrertonfcrcnz für den
Rudolfswcrtcr Tchlllliczirk> findet Donnerstag den
l5. Ju l i um 9 Uhr vormittags in den Ränmen der
Mädchenschule in Rudolfswert statt. Außer den üblichen
Punkten stehen folgende Referate am Programme:
1.) Detaillierte Lehrpläne für den Unterricht in den
weiblichen Handarbeiten für die einzelnen Schulkate»
gorien und wie soll dieser eingerichtet sein, damit die
Bevölkeruug dafür gewonnen wird. 2.) Die Selbslän»
digtcit der Schüler im Aufsatze. 3.) Der Schulgarten
und der landwirtschaftliche Unterricht in der Polls»
chule. "-

— Mündung eines Naturschutzparts.j Nach laugen
und umfassenden Vorbereitungen !'al>en sich die drei
Organisationen: „Kosmos", Gesellschaft der Natur»
sieunde Muttgart), Türer-Äund und Östtrrelchls.,'ier

Ncichsbuud für Vogelkunde nnd Vogelschutz sWien) ent»
schloffen, an ihre Mitglieder nnd alle Freunde der hei»
mischen Natur heranzutreteil »lit der Bitte, ihnen bei
Schaffung eines Naturschutzparkes im Alpengebiete be»
hilflich zu sein. Schon sind — sagt ein bezüglicher Aus»
ruf — namhafte Mittel gezeichnet; schon haben be»
rühmte Naturforscher, Gelehrte, Schriftsteller nnd
Künstler ihre Mithilfe zugesagt, einflußreiche Vehör»
den ihre Unterstützung versprochen; schon stehen wir mit
maßgebenden Stellen in Unterhandluugeu wegeu bil»
liger Überlassung geeigneten Geländes. Aber dazu sind
natürlich noch sehr beträchtliche Mittel nutig, nnd wir
bitten deshalb um gütige Zeichnung von Beiträgen zu
diesem gemeinnützigen nnd großzügigen Unternehmen,
das der ganzen Menschheit zugute kommt und manche
sonst rettungslos dem Untergange geweihte Tier» und
Pflanzenart für uns und nnsere Nachkommen erhalten
wird. Der „Kosmus" wird bis auf weiteres alle nöti»
gen Organisations» und Vorarbeiten unentgeltlich be»
sorgen uud alle dabei auflaufenden Purtutosten usw.
trageil, so daß die einlanfeuden Gelder ungeschmälert
für den eigentlichen Zweck des Unternehmens verwen.
det werden können. Sobald Gewähr gegeben ist für
eine gesicherte Weiterentwicklung, wird der „Kosmos"
dann zurücktreten, lim die fernere Leitnng und Ans.
gestallung einer eigenen Organisation zn überlassen.

— lFiir Obstbaumzüchter.j Die landwirtschaftliche
Schule in Stauden bei Rndolsswert veranstaltet am
Gründonnerstag einen praktischen Kurs über die Zucht,
den Schnitt und das Setzeil von Obstbäumen. Ansang
uni 9 Uhr vormittags. N.

— sAn die einstige ^lbaumzucht im Görzischeuj er»
innert Professor Karl Hugues im Görzer „Gazzettinu
popolare": I n der Sitznng der Zentraldeputation der
k. k. Ackerbaugesellschaft in Görz vom l3. März !8I3
teilte der Präsident Graf Johann Baptist Eoronini mit,
daß sich in der Bauernschaft der Unfug eiugebürgert
habe, dicke Zweige des Olbaumes abzuschneiden, um sie
für ein unbedeutendes Entgelt zum Palmsonntag nach
Kärnlen und Krain zu versenden, zum größten Nachteile
der Olbanmkullur, die schon damals im Görzischen im
Rückgänge begriffen war. Die Depnlation beschloß, die
Kreishanplmaunschafl aus den Mißbrauch mit dem Er»
suchen ansmerksam zu machen, den Schnitt uud die
Verscndnng zu verbieten, was in der Folge auch ge.
schah. Taralis gehl hervor, daß die Olbaumzucht im
Görzischen vor hundert Jahren noch von einer gewissen
Bedeutung war; dnrch besonders schöne Olivenbänmc
zeichneten sich Quisea und der Eollio aus, das äußerste
nördliche Grenzgebiet in Europa, wo man noch den
Olbaum pflegte. Heute sind nur mehr spärliche Reste
vorhanden, die man, wie Professor Hugues meint, als
botanische Raritäten schützen follte.

— jAuswanderung nach Däncmart.j (Schluß.) Mi t
dcm Gesetze vo», 27. Mai !9O8, Nr. 151, welches am
24. Juni 1909 in Kraft treten soll, wird in Düiiemarl
eine ZwangSversicheruug landwirtschaftlicher Arbeiter
gegell Unfall eingeführt. Diese Versicherung erstreckt
sich: I.) anf alle landwirtschaftlichen, Weinban» nnd
Gartenarbeiler, welche in einem anf mindestens 6000 !<
eingeschätzten Grnndbefitze beschäftigt sind; 2.) anf alle
ill Gestüten, Milchwirtschaften, Turbinenbetrieben beim
Schilfschneiden, in Ziegeleien nnd Brikettwerken, Sand»
gruben, Steinbrüchen^ beim Steintransport, Stein»
klopfen, Holzschneiden nsw. beschäftigten Arbeiter. Die
Aibeilgeber sind verpflichtet, die Unfallversicherung
ihrer Arbeiter bei staatlich anerkannten Versichernngs»
gesellschaslen einzugehen. Der Unsallversichernug werdet,
jene Arbeiter nicht teilhaftig, deren Iahresluhn 1500 K
übersteigt. Die Versicherung tritt nicht in Kraft be,
Unfällen, welche durch Unachtsamkeit oder grobe Fahr»
lässigfeit hervorgerufen worden sind. Wenn der Unfall
den Tod des Verunglückten zur Folge hatte, haben
die Erbberechtigteil Anspruch auf eiue Entschädigung
von 2500 dänischeil Kronen — 1 dänische Krone
l-1 lOO Ore) 1:32 österr. Krone — wenn die Erwerb-
berechtigten dänische Staatsangehörige sind oder zur
Zeit des Unfalles in Dänemark wohnen oder wenn ihr
Heimatsstaat gegenüber dänischen Arbeitern Nezipro»
zität übt. Hat der Unfall eine teilweise Arbeitsunfähig»
keit hervorgerufen, welche mehr als dreizehn Wochen
dauert, so erhalten Personen unter 18 Jahren ein
Taggeld von 75 Ore, andere ei» solches von 1 l< 20
Ore, bis zu einer Maximaldauer von einem Jahre.
I n , Falle der Invalidität erhält der vom Unfall Be»
trosfene bei gänzlicher Arbeitsunfähigkeit eine Summe
von 3600 «, bei teilweiser Invalidität eine propor»
tionell znr konstatierten Arbeitsfähigkeit berechnete
Prämie. — Die Lohnverhällnifse und die sonstige Lage
der Arbeiter können im allgemeinen als ziemlich be»
friedigende bezeichnet werden. Erwachsene männliche
Feldarbeiter erhalten einen Taglohn von 1'/^ bis z» 2
dänischen Kronen, Frauen und junge Leute unter zwan»
zig Jahren einen solchen von ! 15 bis zu 1 50 Kronen.
I n manchen Gegenden, namentlich bei Rübenarbeiten,
wird anch stückweise gezahlt nnd kann ein Mann bis
zn 3 lv nnd eine Frau bis zu 2 10 Krouen täglich ver»
dienen. Außer dem Geldlohne erhält der Arbeiter
kostenlos Wohnuug und Neheiznng, dann 12'/2 Kilo-
gramm Kartoffeln wöchentlich nnd 1 Liter abgerahmte
Milch täglich. Der Dnrchschnitlsverdienst einer Saison
kann bei Stückarbeit für einen Mann aus 360 X, für
eine Frau auf 300 K, bei Tagluhn auf 285 K, bezw.
220 X geschätzt werden. Die Arbeitszeit beginnt nm
5 Uhr früh und endet um 7 Uhr abends. Zum Früh»
stück nnd zum Abendbrot tritt eine Unterbrechung der

Arbeitszeit von je '/2 Stunde, zum Mittagsessen eine
solche von 1 Stunde ein. Überstunden werden bei Man»
nern mit 18 Ore und bei Franen mit 14 Ore pro
Stunde vergütet. Znr Bereitung des Mittagsmahles
werden per Arbeiterbereitschaft je einer Frau zwei
Stunden ohne Lohnabzug freigegeben. — I n den letzten
Jahren ist die Zahl der in Dänemark Arbeit suchen»
den polnischen landwirtschaftlichen Arbeiter auf !0.<M
bis 12.000 Perfouen gestiegen. Klagen über inhumane
Behandlung seitens der Arbeitgeber sind selten. Schwie-
rigleiten entstehen nnr ans den Beziehnngen zwischen
den Feldarbeitern und den Alissehern, welche in vielen
Fällen auch Leiter der betreffenden Unternehmen sind.
Die Bestimmnngen des dänischen Gesetzes vom
21. August 1908 lassen jedoch dem ausländischen Arbei»
ler einen weitgehenden Schutz angedeihen, so daß >»
der erwähnten Hinsicht eine baldige Besserung erhofft
werden kann. Die polnischen Arbeiter sind in Däne»
mark beliebt nnd deren zahlreiche Verwendung hat un>
zweifelhaft zum Anfschwnnge der dänischen Zuckerindli»
strie beigetrageil. Um manchen Mißständen in der Ver>
mittlnng der ausländischen Arbeiter zn slenern, hat sich
im Jahre 1901 l'ine Gesellschaft von dänische» Groß-
grundbesitzern lind sonstigen Arbeitgebern gebildet,
welche sich die Vermittlung ausländischer Arbeiter zur
Ausgabe gestellt hat. Diese Gesellschaft hat insbesondere
in Galizien zahlreiche geschäftliche Verbindungen ange-
knüpft nnd die Anwerbung der galizischen Feldarbeiter
sowie deren E!»psa»g»ahme in Öswiee und Transport
durch Dentschland organisiert.

— iAcsttegelschcibcn.j Der Laibacher deutsche Rad»
sahrerverein „Edelweiß" ersucht lins mitznteilen, daß
er morgen um 8 Uhr abends anf der Kasinokegelbahn
ein Besttegelscheiben abhält. Nach Schluß dieses Schei'
bens wird die Verteilnng der Preise für die beiden
beste» Scheiber vorgenommen nnd an diesem Abende
erhalten anch die 1908er Kilometerfressers wie alljähr»
lich ihre wohlverdienten Anertennnngsurtunden. Der
Ausschliß des „Edelweiß" ist davon iiberzengt, daß die
Mitglieder wieder einmal einen gemütlichen, jedem >»
guter Erinnerung bleibenden Abend verbringen werden,
um so mehr als sich dieser im Zeichen F. N. bewegen
soll.

" Wegen einer Flasche Nranntwcin.j DiesertcW'
enlsland beim Baue des Jubiläums'Siechenhauses am
Alteil Wege zwischeu mehreren Arbeiter» eine Rauferei,
weil eiu Arbeiter eine Branntweinflasche mit einem
Stück Ziegel zertrümmert halte, worauf sich das edle
Naß anf den Boden ergoß. Der Keilerei wurde noch
rechtzeitig dnrch herbeigerufene Sicherheil organe ein
Ende gemacht.

— lWirtöhause^'.eß.j An, Samolag abends saßen
in einem Gasthanse a» der Unlerlrainer Straße meh»
rere Gäste, von denen einige schon ziemlich viel hinter
die Binde gegossen hallen. Sie gerieten i» eine» Streit,
wobei ein Arbeiter einem Genossen einen Fauslschlall
nnter das Kinn versetzte. Jetzt fielen die anderen über
den Arbeiter her, warfen ihn zn Boden und mißhan«
delten ihn solange, bis er mehrere Verletzungen erlitt.
Bei dieser Ranserei kam dem Verletzten ei» ans dein
Tische gelegenes Geldtäschchen mit 12 « abhanden.

" lArbcitcrtrnnüportc.j Vorgestern sind »ach Ann''
rika 7 Krainer, 84 Kroaten, 40 Italiener, 15 Da!-
maliner und 4 Ungarn ausgewandert; 60 Kramer sind
zurückgekehrt.

" sNeim Tteintohlendiebstahlej wurde» vorgestern
auf der Südbahustalio» mehrere Perso»e>l ertappt.

" swefundcni wurden in der Stadt zwei Geldläsch'
chen mit kleineren Geldbeträge!, uud eine Zehnkronen-
Note. Ans der Südbahn wurden gesnnden: ein Regen»
schirm, zwei Spazierstöcke, ein Fralienlopslnch, l'in
Körbchen, ei»e Kappe, ei» Hnl, eine Bürste, Hosen»
träger u»d Strümpfe.

" sPcrlorcnj wurde: ein Geldtäschchen mit 7 !^,
eines mit 6 X, ei»e FünsziglroneN'Nole uud eine s>l'
berne OssizierSkette.

" l.Korrigcndum.j Die gestern, veröffentlichte M't>z
„Staatssnbvenlion" für die Wasserleitung der OrtsclM
ten Ober» und Ünter-Ko^ana usw. wird dahin berich'
ligt, daß der 40 </„>ge Staatsbeitrag 33.60« K, nicht
336.000 lv betrag!.' ' ''-

Tlzratrr, Kunst und Ljtrratur.
^ . < „ / V s) „<"-<> l i .") Die vierte Nummer diesc'l

illustrierten Jugendzeitschrift enthält Gedichte von
Vognmil G 0 r e n j k 0 , Fr . ^ g n r nnd Fr . K 0 l e d '
n i k , Weilers erzählende nnd belehrende Beiträge A">
A. P e s e l , M . P i n t a r j e v , L. l> e r n e j , Dr . ^ '
R o s i n a , K m et o v a , P. S t . P o l e u ^ a » »- "'
I n der Rubrik „Belehrung und Unterhaltung" s '"^ ' ' '
sich eiu Rebus von Fr . R u j e e , ein vierstimmig " ^
lontes Lied von Zorko P r e l o v e e , die Sprecht
usw.

— l..l)<)i>' !, . ttv.'t.") Inhalt der 4. N»"nn""'
l.) Lea F a t u r : Für die Adria. 2.) Veloslav ^ '
mee: Am Ostermontag. 3.) Veloslav Remec : ^
Blinde iil der Dämmernng. 4.) Tonej I e l e n i '"''> " ^
kostbare Amphora. 5.) Ivo 5 es n i l : Marti» »u
Minla. 6.) Tonej I e l e n i ' 5 : I n der Savegegend- '.
Dr. Leopold L . ^ n a r d : Das Lied der Rene. 6.) ^ '
J e l c n i ? : Wunsch. 9.) Rudolf B i n t e r : S l ' z ^ '
über die römische uud die griechische Tachygraph'l'- '.
Tunej I e l e n i 5 : Nacht'. II.) Tunej I ^ ' ^ " .
Das Leben. 12.) Dr. Leopold L <- n a r d: Der Früh'" '



Laibacher Zeitung Nr. 7t̂ . 689 7. U M 1909.

Icj) Dr. Now N en k i n : Serenade. 14.) Dr. NciU'
h e n k l n ! Lcdcn. 15.) Literatur. 16.) Dies und jenes.
— Das Heft enthält 12 Illustrationen.

— lDer 5tunstwart,j Verlag von Georg D. W.
^al.wey, Miiiichen, oierteljährlich 4 Mark, brächte eben
nnt dein I. Aprilheft das 13. Hesl seines 22. Jahr-
Amqrs heraus. Es enthalt folge>,des! Ostera.edanlen.
^ u " GnstcU' Lanqen. ^ ^ose Blätter: Drei 'Gedichte.
Falter Harlan, l>>.illl'(inlN!n prioatissiinnni. — Rund-
!chau u. a.: Unser Leiter. „Die Leqende vun Charlotte
dun Stein." Vom deutschen Vollsliede. Goqol sW.
^ach). Berliner ?healer <Fr. Dnsel). Münchner Thea-
'er !Hans von Gnmppenbera.). Theatertostüm l^ . Gre-
3°nj. Eine Chor-Oper <L. Schniidl). Henberqers „Babl)"
^atta). „Schnlerorchester" <A. Pöhler). Von der Deut-
lchen Reichslnnsttmnmission in Berlin. Vom Nathanse
° " Kleinstadt l^- ^alsschinidt). Snob als Inserent.
^'Mbeispil'lc >Äoenarins). C'inlüchenhäuser. Die (Hr-
Wl»nq unserer ?ienoel> <H. LoilS). lHine Allohol.
^Wtztrnppe Mvenarinsj. Wohltälelei. Zur Neforumlion
'') der Juristerei <N. Beer), ^rieq? Stenerhinter^
^'hlinq i,,̂  Grüßten, .'»tadettenerziehllnq. llber die so»
M k Nedentnnq einer Mädchenschnlreform. Sechstaqe-
'"Wr^.u'n. Vom Dri l l nnd dein Guten daran. Schule
'"b I'ldnstrieslaal. Nochmals Dürerbund und Kos-

^ . Vum Piiblisn», «Goethe). — Bilder und Noten:
^- Bauriedl, Mär.;mitlaq- L. Sambersier, Christus-
"- -uultlin, „Sieh, es lacht die An" ; sechs Abbildnnqen
^ dem Beitrnqe: Vom Nathanse der Kleinstadt.'?>-.
^yilbl'rt, ilslerchor der Cnqel ans Goelhas ..^anst";
^ ' ' . Voltslirder: Der .̂ llech<, Abendsrieden, Der
«'"!le.il>n'«er.
<>, ^ lÖsterreichischc Rundschau.j Heransqeqeben von

l- Alfred Freiherr» von Berger, Leopold ^reiherrn
"" ^hluittecly, Dr. Karl Glossy, Dr. 7v'I>5 ^reiherrn

^'^ppcnheiiiil 'r. ^ Inha!» des l. Heftes, 19. Band:
'1 ̂ u> italic,,ische 5iochschulsrage. Von .^errenhansnlit»

FU'd Rudolf Grafen C.̂  e r n i n - M o r z i n. 2.) Zur
^'ni'chle der russischen Polizei. Von Alexander U l a r
Km, i. ^^ Die bosnische ^raqe ans dem Berliner
s> '!Neß. Von Hosrnt Universitätsprofessor Dr. Anqust
H , " ^ l i e r . 4.) Martin Weckebrod. Preisqelrünle
E r ? ^"" Sieqfried T r e b i t s ch. 5,.) ZülaU'slis

Ad^n " ' ^ Pp'lhl'". Vom Geheiuien Nat Minister a. D.
, îi . ^ " ! ' "> D z i e d n s z l i e k i . 0.) Vom allen
^." lner tor . Theater. Von Professor Dr. Richard
B c l j ^ l ' t - 7.) Breseia. 1. April ,849. Von Alois
Vu„ ^ ^ ' -̂̂  Hciue, der „Simplizissimus".Zeichner.
Bn^l ' H"N" Eick. 9.) Cleltra. Von Dr. D. I .
b.vsi?' " ^ ^'uillelon: Nnrgtheater. Von Hosrat Uni-
(^ '"^'wsessur Dr. I . M i n o r . 11.) Nnndschan:
z^!"'Me. Von Universitätsprofessor Dr. Heinrich
A .^1ch>» a l) r. k rieqsforqeil und Börse. Von
M ,"' ^-c 'dcrn. - Adalbert Gras D.ziednsMli. - -
^ uinxin' Hainisch. Von Helene S ch e u - N i e s z. - -
^ «, i,,^ M , ^ P^, ^^. ^ , , ,^ , N e t t e 1 he i m.
aj. ""'l)iahrsanss<ellunq im .^ünsllerhanse. Von Ne-
N,,, H.^nt >scs ^ . ^ s i i l ' s i e s . - Wiener Theater.

Theodor A n t r o p p .

2 Iu» io». »».or».

i», dor ^^n^üirlHc'.

8 u3°?l' '!?,n ^"' -̂ ^p^'^ lGrii»ldonl,erstaci) nm
^ , ... ^^»lifilalaml: ^i««il in lxniol^m »»in'tl,c
purrs'/.''." '".'^ ^rnduale ^ln-ixtu« sns'w^ <̂ <, von Ant.
besclil ' ^ l ^ ^ to r i u i n l) .xt<'r„ l )<„ui„ i von Gherar-

Telegramme
^ k. Telegraphen-ztorrespondenz-Bureaus.

l lchal te^"^ '̂' " ^ ' ^ ' > "̂ ̂ " ' ^'sl"'n nnd hente al'.
den Nu-s'll" ^ ' " ^ ' " befaßte sich der Ministerrat mit
fnid ^ ! ^"/^'.u l̂>r öslerreicl,isll)en Neqiernnq, betres.
l>!!,^„ ^ ^ "!!s„cl)lm> nener Handelsverlralpverhand-
bald in k^s ' ^ ^ ' " " ^ ' " ^ ^" ' Meistbe.uinstiqnnq. So-
Wirt, w i , ^ s'̂  ^ W ' l'ine Entscheid»!!^ getroffen fein
^'asen ^ ^ " " üsterreicl)isch.nnqarlschen Gesandten
'^u'er»» ! ' ^ ,^'^ Milteililnq an die österreichische

' ' ' " ^ belannlqeqeben »verden.
^'urn ,,. ??' ̂ ' ^lpril. Wie verlanlet, wird sich Prin,',
Dl'r .^?' «"^rem Ansenthalle nach lHnqland begeben.
'" Non„ s ' ^ ^'^ s""l ' Stndien ans der Universität
l'idch^,' '""jcheil. ?U' "idqülliqen Aeschliisse dürsten
^'"- Di<> ^ s / " ! ,^"'l> der nächslen Woche gefaßt wer-
lNad vrrbn ' / " " ^ ^ ' ^ ' " ' ^ " beide Prinzen in Bei-

^er»'"!!?'''.' ^' " ^ ' ' ' ' Der i<alienis<l,e Gesandte hat
lp"Unli ^» / ' ! ^ ' ' . ' ^ ^ " b e n den Vorschlag seiner Ne-
"b"N'ici," v " " l ^ " " g der schwebenden Schwierigleiten
?'uisch/N.?/'/ "^ ^nl»vurtnole erklärte die möntene-
'?""dclöha " , " s ^ , . ^ l i ^lulivari den Charakter eines
^ i» ^ ^ 7'l)"lte» >^,^,^ ^ ^ ^ . ^ ^ ^ Vertranen
?^'Neich . , " ' " ' ^z.ehungen, die das Landnot
^ ' " " ich in / ^ " / " ^ bmbsichtige. nnd daß Mon-
l ? " r a ^ ^ . ' u b' "'ff d,s Ar.iseis 29 des Berliner

^ " " l̂bschr f ^ ' ' ' ^ ' ' ? ' " ' " , ^" ' dächte anpassen werde.
^'"'UUcNnä . ^ ' . " ^ ! ' / m d ' ) " ' " den Vertretern der
3 ? ^ " - H 'V f l ' . ^ " ' " . e r Vertrages i.berreicht
^">'sche de ^ , Z ' ' 5 " ' N ans diese Anpassnng an die

' " " b " l b i , , " ' ^ ^ ,"l""bt man hier, daß die Ange-
' ^ ' ^ l se. und daß der Festigung guter

sreundnachbarlicher Beziehungen mit Österreich nichts
mehr im Wege steht.

Wien, 6. Apr i l . Handelsminister D r . W e i s -
l i r c h n e r hat sich heute abends zu mehrtägigem Aus»
enthalt nach Trieft begeben.

Par is , «. Apr i l . Der Bischof von Chalons, Mon-
seignenr Sevin, hielt in einer Versammlnng von fran>
zösischen Patrioten in Cpernav eine Nede, worin er
nnter anderen» sagte: Wenn das Parlament die gegen
die Antorität der Schnle verstoßenden Gesetze anneh.
men sollte, dann werde er der erste sein, der znm Uu»
gehorsam gegen dieselben auffordern würde. I n s Ge»
sängnis zn wandern, erschrecke ihn nicht, denn er wisse,
daß ihn die Natholite» dann nm so mehr lieben werde».

Verantwortlicher Nedalteur: Anton F u n t e l .

Ausweis über den Stand der Tierseuchen in Krain

für die Zeit vom 27. März bis A. Apli l IWii ,

Es h e r r s c h t :
der «ot laus der Tchweine im Bezirle TichernembI in der

Gemeinde Altemnartt (1 Geh.);
die Vchweinepeft iiu Bcziitc Kotlschcc in den Gemeinden

Altlag (8 Geh.), Gottschcc (7 Geh.). Laserbach (7 Geh).
Lienfelb (ii Grh.), Mitterdorf (^ Geh.). Nesseltal i l Geh.).
Ofsiunih (3 Geh.,. Schmnrzeubach (I Geh., Seclc (3 Geh,),
Sobcrschiß l3 Gch.)^ im Vezirle Littcn in der Gemeinde
Nobockmdorf l i Geh); im Äezirlc Nudolfswcrt in den
Gemeinde» Döbcrml (1 Geh). St. Michacl-Ttopic (I Geh.),
Sagraz ( l Geh,); inl Nezirte Tichcrnembl in den Gemeinden
Altenmarlt (1 Geh), Dragatufch l2 Geh), ttälbersberg
(2 Geh.). Tichcrnembl (I Geh). Weinih s? Glh.).

die Wu i l ran lhe i t im Nczirlc Rudolfswert in der Gemeinde
St. Michael-Stvpit.

. E r loschen ist:
der M i l zb rand im Bezirke Kramburst in der Gemeinde Pred»

assrl 1 Geh.»;
die Schweinepest im Bezirlc Rudolfswert in der Gemeinde

Hönissstein ( l Geh.); im Bezirle Tschernunbl in der Ge»
meinde Döblii (1 Geh).

Ft. k. ^c l , i dc» rc^ i l ? l - u«^ f ü r A r a i n .
i jai l iach, nm .-i, April N'<>9

Verstorbene.
Am 3. A p r i l . Kathaiiim Malaverh, Private, 73 I „

Nömelstrasze f,. Il^lli-np« »invor».
Am 4. A p r i l . Aussust Seifeit. Zahntechniker, 25 I . ,

Polanastrahe 2^, 't',ll»«l-cu1. polm.
Am ü. A p r i l . Paula Valentinöii, Dieuerstochtci,

3 Mon.. ssloriansqasse 2,'l, Elllampsie, - Theresia Groß,
Private. l>0 I , . Tricstlrstrahc 2 l̂, sscrzfehler, -^ Aqnes Irr ina,
Vcsiyrriil, «4 I . , .Uarungassc 4, î!>l>s»!ic, eoroki-j.

"^57«) 4^ s.

Meteoroloqischc Beobachtungen in Laibach.
Seehohc 30« 2 m. Mitt l . i.'nftdrttck 736 l) mm.

" ^ 2 ^ ' T 7 " M ? ? " ^ ^ " W ) 7 ^ M « M ^ heiter ^ >
' !>N. Ab. 1742 4 3 3 SO, mäs;ia ^

7.> 7 U. ss, 742 6! - 0 « NO. schwach . ' ! N 0
Idas Tasscsmitlel der ssestngen Temperatur 4 !°, Noi-

male 7'lp,

^ ^ ^ M IlktürUobe» H r̂»«n ^l»vu^»»«sr.

^ ^ ^ ^t,!^--!«^ >" ^r«!'!,!k, i'>!>,!̂ î<>!,!<! l«>i » In t» ,

,,„,> l°iSd»r. ^s/Ox'^ ' >ni,!,,!!!,n, /.„ 1,,'iuüül-kr,!

WW ^ R M»s«» " '" ! l»nktll««'«»i't I tonov^l»« ^«illtii-s,!'
W M l , ^ m, X>!!-!>,'">».. O r » » a . » o t « I , I . » . ! ' » ! >
^^M I ,̂ ,0 <„,<)ln'. 5»'»!p>nn» l̂>">>> D">l,n,!<,<>»!,ll'Olumit.

!

! Net tervorauelsage für den 7. April. Für Steier«
> mark. Kärnten und Krain: Schünes Wetter, mäßige Winde,

l ü h l ; für Tr ie f t : schönes Wetter, stürmische Bora , lühl .

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibachcr Erdbebenwarte

l O r l : Gebäude der l l, Staals-Obrrrralschule.)

Laae: Nürdl .Breüe 4 « ' 0 3 ' : Ös»>.Lauge von Glernwich 14« 3 l ' .

B c b e u b r r i c h t e : * Am 3 1 . März a.egen 7 Uhr 37
M i n . wellenförmiue Erschütterung von 3 Selunden Dauer in
C r l v i c e (Dalmatien). — Am 3. Ap r i l gegen 13 Uhr 45
M i n . leichte Aufzeichnungen in C a t a n i a . - Am 3. und
4. A v r i l zahlreiche mittelstarke Erschütterungen in M e s s i n a .
— Am 4. Ap r i l gegen 10 Uhr 5 M i n . schwacher Elbstoh in
H a j b u b ö s z ö r m e n y (Ungarn).

Die B u d e u u u r u h c** ist in Abnahme begriffen. S ie
ist heute am 7. Apr i l am 12>Selundenpendel »schwach», am
7'Selundenpendel «sehr schwach" mid am 4 , Telimbrnvendel
»schwach».

lw» Vl,!!!'r„<>ct!> l>!« Miüss, ,«^! l» Uw bi« «4 lll,s „i-^iliN
" Dis B o b f i! » ii r il l> r w i r d ! » olneüds,, Slällssssabf» lla!s!flz!ll>:

^»elchläns bi« z» l MÜIiiiii'O'i- «,,'ln Ichwach», vo» « hi« ü Äilillimrtsr
»!ch>l>nch>>, vo» ü bi« 4 Mlünü' lss» »mä!,,« Narl», vu» 4 bi« 7 Mi l l imsttr»
's lar l . . vl'N 7 bi« 10 Mil l i i in 'Nr» »islis swr l ' „,,b »ibir IN Mi l l imsis l «a»ktr
ort,>„'i!ch slnsf.. .Vlllnruisius <<l>d>,,„„!„!,>'' b,'t>f,,!et «lrich^üin «„llreleüde
»stall,'» N»r,ll>s »,, alli'!! Pil idsl»,

^ u bez iehen clu^ck

l g . V. lllkinmll^ss 5 5ea. Vnmbesgs Vncb-
danlllung in N»ib»ck.

> Danksagung. W
^ » ^ i i l die uns anläßlich des Todes unserer
RD lnmgstnelilbteu Gattin, beziehun,sweise Mutter ^W
^ ^ und Großmutter, der ssrau ^ ^

« Maria ^izzuli »
WD erwirscuc Teiluahmc sprechen wir hirmit den herz»
M lichsten Danl aus, (1270) M

W Familie Nizzoli. W

> Danksagung. >
D Fur die vielen Beweise aufrichtiger W
M Teilnahme, welche uns anläßlich des Ab» W
W lebcns unseres unvergeßlichen Sohnes, W
M bezw. Bruders und Oulels, Herrn W

! AWsl Ltiftlt I
W entgegengebracht wurden, sagen wir allen M
W lieben Freunden und Bekannten und nllrn M
W jrnrn, wrlche dcm tturen Enischlafrnen das W
W Geleite zur letzten Nuheslätte gaben, den W
W innigsten Danl. M

W Laibach, am li. April I9W. >

D Die trancrnd Hinterbliebenen. >
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 6. Apri l 1909.
Lie notierten Kurse verstehen sich in Kroncuwährung. Die Notierung sämtlicher «Mil» »nb der »Diverse» Lose» versteht sich per Ltücl.

! Gelb Ware

Allgemeine Staatsschuld.
«einheitliche «cntc:

4°/, lonber, steuerfrei, Kronen
(Mai Nov.) per Kasse . . Sb 4b SK 65

detto ( ^änn- Iu l i ) per Kasse 9b 40 9b6«
4 2»/„ ö, W, Noten «Febr.-Aug.)

per Kasse 9» ?5 99 5b
4-z«/„ ö, W. Silber (Upril-Olt.)

per Kasse 9935 99 bb
18S0er Ctaatslose 500 f l . 4°/„ ,5> 4" 15« 4«
l860er „ 1<X1 sl, 4°/„ 215 5" 219 50
1864er „ 100 sl. . . 8«« 50 272 50
l864er ., 50 <l, . . 26« 50 272 50
Vom.-Pfanbbi. k 1«U f l , 5"/« 292 « l 294 50

Staatsschuld der im
Reichsratc vertretenen

Königreiche und Länder.

Oesteir, Goldrente steuerfr,, Gold
per Kasse . , , . 4"/« n « bb I,« 75

Oesterr. Rente in Kronenwäh^.
steuerfrei, per Kasse, 4"/„ 9b 45 95 65

detto per Ultimo » , 4°/^ 9b 45 »b 6b
vest, Investitiuns-Nente, steucr-

frei, Kr, per Kasse 3>/,"/<> 8b 4« »b 60

Oisenbahn»
Staatsschuldverschreibungen.

Tlisabeth-Bahn i. O., steuerfrei,
zu 10,000 f l . . . . 4"/« 11b 7b I IS 7b

Franz Joseph Vahn, in Silber
(div. Et. , . , . b>/<"/„ 118-2« I lS 20

Galizische ' 'ar l Ludwig-Bahn
ldiv. Et, «ronen , 4"/„ 9b Ib 9« 15

Rudolf Vahn, in Kronenwähr.
steuerfrei, >div. Et,) . 4"/„ 9b'7b 9675

Borailderger Uahn. steuerfrei,
400 und ^000 Kronen 4"/„ 9b 20 96 20

l

Zu H ^»»tssclinldveischrei»
bungen abgestempelte Eisen»

bahnAl t icn.

Vlisabeth-Vahn. 20« sl, K.-M.
b'/<<>/<, von 400 Kronen . 454 — 4b8 —

detto Linz-Uudweis 200 f l ,
ö, W, in Silver. 5>/<"/„ . 424 — 428 -

detto Salzburg-Tirol 200 f l .
ö. W, in silver. 5"/« . . .20'—425'—

Nremstal Aahil 200 >>nd 2000
Kronen, 4 "/„ 193 — 19b —

Geld Ware

Bom Staate zur Zahlung
übernommene Eisenbahn»
Prioritiits.Obliaationen.

Vöhm. Westbahn Em, 18!>5. 400,
2000 u. 10.00«) Kronen 4"/o »6 2b 97 25

Elisabelh-Vahn «0« ». 3000 M .
4 llv l«"/n 117 b0 118-50

Elisabeth Vahn 400 u, 2000 M .
4"/„ I I? 40 l18 40

Ferbinands-Nurdbahn Em.1886 96 75 97 7k
detto Em. 1!»04 96 2» 97-20

ssranz Ioseph-Nahn Cm. 1884
(div. Et . , , Silber. 4"/„ . 97— 88 —

Galizische Karl Ludwig-Nahn
«div. St.). Silber, 4"/« , W 2b »7 25

U»g.-GaIiz.Vahn 20» f l , S- 5" „ 1l>3 80 10480
bcttu 400 u, 5000 l i 3>/2"/n 88 5« 89 o«

Vorarlbcrger Nahn Cm, 1884
(biv. Et.), Silber. 4"/n . 9b'7b 96 7b

Staatsschuld der Lander
der ungarischen Krone.

4"/n ung. Goldrenle per Kasse . »12 »b 112 45
4" / , detlo per Ultimo K L 2b 11245
4" / , ung, Ncnle in Krunenwähr,,

steuerfrei, per «assc , , 9255^ 92 75
4"/,. detto per Ultimo 9250 »2 70
3'/,"/° dello per Kasse . 83— 83 2«
Ung. Prämienanleihe K 100 f l . 19b — 19? —

delto ^ bü f l . l9b — 19!) —
Thcik..«cg,.Lost 4«/„ . . . . 14275 14S75
4"/„ UN«, Grund" 'tl.-Obllg, . 93 25 94 25
4"/„ lroal, u. sla Grunbentl.^

vbligationen ' 9350 94 50

Andere öffentl. Anlehen.
V°s». Laüdesanlchen (div.) 4"/,, 93 20 94-22
Nosn.-Herceg, Eisenu,-Landes-

«ülchen sdiu,! 4>/,"/„ , , 99-20 iou 20
5°/„ Dona» Ncn-Alllchen 1878i!«3!i0 — -
Wiener illerlchrsaulchen 4"/„ , I 96-15 97 15

dettu l900 4"/„ »6-25! U7 25
Nnlehen der Ctadt Wien , , I»i-1l) , io. j ,u

detto <E. oder G.) 1874 120 90 l i ! i 9«!
detto (1894) 94-25 9525
detto (Gas) V. I . 1898 . »5 3b 9« Ä5>
detto (Oleltr.) v. I . 1900 95 30 9« !lU
belto ( Inv, N,> U. I . 1902 j 9S 10 96 50
dttto V. I , 1908 . . . üb'— !16 —

VörsenbauAnlehenverlosb. 4"/„ Sb.b« 96 50
Russisch!- Staatsanl. u. I . 190«

s. 100 l i per Kasse . b"/« - — — - -
detto per Ultimo 5"/„ 97 7<1 98-15

Bulg. Slaats-Hypothelaranlehen
1892 6"/„ l2l-25 122 25

! Geld Ware

«ulg. EtaatsGolbanleihe 1!>07
f, 100 Kronen , . 4'/i"/<> 88 75 8975

Pfandbriefe usw.
Bodcülredit, allg. üsterr,, in 50

Jahre,! verluabar . 4°/<> 94-10 95 10
Böhm. Hupothelenb,, verl, 4"/„ 97-?«! 98?n
Zentral,.B°d.-Krcd.-«l.,l!stcrr.,

^b Jahre verl. . 4'/«"/» «01-50 102 50
etto 65 I . verl. . . 4°/» »7— «8 -

Kred. Inst..österr..f.Verl-Unt.
u. üffentl. Nrv. «at, >X 4"/« »450 955«»

Landesb. d, nönigr, Galizien u.
Lodom,. 57>/2I , rüctz, 4"/„ 94— 95-

Mähr, Hupolhelenb.. verl, 4"/„ »6 40 97-40
N, österr,Landes-Hyp,.?lnst, 4"/,, » 7 ' ^ !>« -

detto in l l , !i«/„ Vr, verl. 3'/,«/« 882b 8!,' 25
dettoK,-Echuldsch.verl..»,'/2°/n s«2b «9-!i5,
detto uerl 4°/., W'75 9775

vcsterr,.uug, Van l . bN Jahre
uerl,, 4"/„ i!, W, . . . 98b0 9 9 - ^

dettu 4°/„ »roiien-W. . . 9»b" »!' 50
Sparl.,Erst!.'üst,,6»)I,Uerl.4"/n W75 —- -

Eisenbahn-Prioritiits«
Obligationen.

Oesteir, Nordwestbahn 200 f l . C- lNi- - lob -
Stlllltsbahn 500 Fr « < > ^ 4,'4- -
Sübbahu ^ 3"/„ Iämie r - Iu l !

50" Fr, (per St . , , . .275 25 277-25
Tüdbahn a 5"/„ 200 f l , S o . G . 11!»'̂ 0 >20 50

Diverse Lose.
(Per Stück)

Verzinsliche Los«.
3"/» Vodenlredit-Lose Em. 1880 275-— 2 8 1 -

detto ltm. 1«8!> 271 — 277 - -
5"/n Dona» Negu,. Lose 109 u. 260 — 266 —
Lcrb,Präin,-Vlnl,p.N!«Fr,2"/,, »3— 9 9 -

Unverzinsliche Lose. .
Äubap, Basilika (Dombau» 5 f l . 20-60 2?<!0
Nrcditlnse 100 fl 466 — 47!!'—
Clail'-Lulc «0 f l . K.-M, , . " ü — 155 —
Oseuer Lose 40 j l 2ll2-—2.12--
PalstliLose 40 f l . K,-M. . , »»."> ̂  ">!»-^
«ote» Kreuz. öst. Ves, v., 10 f l . 5050 54 5.«
Rote» Nreuz, ung. Ges. v,, 5 f l . »0— »4- ^
Rudolf Lose 10 fl 6U— 72- -
Lalm Lose 40 f l . K,-M. . . 248 — <l5« -
Tür l . E,-Ä,-?l!N,-Präm, Obliss,

40« Fr, per Kasse , , . t8b— 186-
ditto per Medio . . . l»4 6Uj185-60

Gelb War»

Wiener Komm.-Lose v, I . 1874 486— 496 —
«ew-Schd, 3"/„Präm.-Schuld,

d, Uodeulr.-Nnst, Em, 1889 73 50 77 b"

Aktien.
Tranöportunternehmungen.

Aüssin Trplitzer (tiscnb. 500 sl. 2298 — 2308 ^
Nühiuisch,' Äiordbahn 150 f l , . 40»- - 40550
Vulchtiehra°erEisb.5»00f!.K.-M. 2770 — 2785 —

detto »lit. l l ) 200 sl, per Ult. 1(.'21 — ,Nü?- —
Donau Dampfschilfahrts-Oes,,1.,

l. l . priu.. 500 tt. » , M . . 8«5 — «!»3 —
Dux-UodcnliachciEisüüb'iUUK'r, 567— 570 -
ffcrbiuanbs-Norbb. lnoN f l . K M , 5390 — 5430 -
Kalchau - Oberberger Eisenbahn

200 ». S '«l— 365 —
Lcmli, Czern.-ssassy - (tlssülialin-

Gesellschast, 2N0 j l . ö , , 555- - 5 b ? ' -
L l° l ,d . üfterr,. 400 Kronen , , 4li4 — 428 —
Oestcrr .Nurdwcstbah! i ,2N0f lV. 4:>8-5<> 460 —

drtlo l l it. !>) l iO0fl ,S,p, Mt , 45850 4 Ü 0 -
PranTuxeritisenb, I00fl.abgs>, 22»-- 2U5 -
L!an!^i l r»b. ^00 f l . S. per Ult, 6U4 6« 6!»5 60
Tubbah» 200 sl. S, per Ultimo >06 «u i<,7<!0
Tubiwrddcoliche VerbindunM.

200 sl. K.-M <01'— 4 0 8 -
TranSportgslellschast, internal.,

A. W.. 200 Kronen . . . 80'^- W —
Ungar. Weslbahn (Naab-Graz)

200 sl. S 40»'^- 411 -
Wiener Lolalb-Nlt.-Ges, 200 f l , ^ ' " 2 0 0 -

Vanlen.

AnnloOesterr, Bai,!, 120 f l . . 296 b« 297 b«
Äautvrrein, Wiener, per Kasse ^ ' - —-—

deüo per Ultimo 523 25 524 50
Vobe!ilr.-N!!st.,a!Ig,ost,,30aKr, >0i>5 — IKW
Zentr, Vud, Kredbl..üst.,2U0fl. 538— 5t2 —
Krcbitllnstalt für Handel und

Gew., 3ll0Kr., per Kasse . - ^ ^ — ^
dettu per Ultimo! 6 4 4 - U4b —

Nledüblllll, ung. allg,. 200 Kr. 733 ?5 7I<4 7b
Leposüenba,,!, a l lg , 200 sl. . 4b5 - 4b6--
liölomplr-Gesellschaft, nieder-

üstcrreichischr. 400 Krone» 5!!5— 5!!7b0
Giro u, Kassen»,, W r , 20« f l . 456— 4,,«- —
Htipothslenbl, iist.. ^naK i . 5"/„ 286— 288 —
Lnüd^lianI, üst , 200 f l . , p. Kasse —'— - —

dettu per Ultimo 42950 440'b«
>Mcll>,r., Wcchselstub. «lt ien-

Gesellschaft, ^00 f l . . . . 609'— 61» -
Oesteri-uünÄanl, 1400 Kronen 17b«— I 7 ü 7 -
Uniunbllül, 20« fl 5!j? 55! Ü!l8 25
Unionbaul. böhmische, 100 fl . , li44 50 u4s>-f,n
VerlclMliaul, allg,, 14« f l , . 3^7 50 ».jü-s.u

Geld ü!«e

Induft i ieunternehmunnen.
Uaugelellschaft, allarm, Usterr,,

WU ll ,7« - l 8 0 "
Brüxer Kohlenbergdau-Gesellsch,

100 fl 694— 6««'^
(tisenbahiwerlehrs-Änst,, iisterr,.

,00 f! « 3 — «>6'^
Vilenbatmw.-Leihg,, erste,'00 f l , 2 0 3 - 2 « 7 -
«ltlbemnhl», Papierfaliril »nb

Verl,.Gesellschast. ion fl, , 1 8 1 - 1«b--
<kleitr,-Gcs„ allg «sterr, iinofl. 88?— »b°""
«tlelir-Ges. intern. ^«0 f l . . - ^ . I7 '7I
«Llcltr-AlticnGcl.. vereinigte , 2 1 " - ^ 0 5»
Hinterlierger Patr- , Zündh,- »l.

Met,.ssa!,ril, 400 Kronen . 1!'l0 — M » "
Liesingrr Brauerei !«N fl. , . 226 — ^"17
Montan Vrs , öst, alpine, 100 sl, 6552b 65»»»-
'Pold i -HüUe' , Tiea.!'Inus,s«ahl"

F, A l l , Gel>N!chni!, L«N f l . 4 5 0 - <»« "
Präger Eiienindustriegesellschast .^.

!i«0 fl 2455 — 24«ü -^
Mima - Mürant, Salgu Tarjaner ^.

Eilenw 10« sl b40-50 b4>'°"
Sal«o Tarj, Steinluhlen 100 f l , 565 — osl>-^
»Schlüge!mü!,l',Papieif,,2«0fl, 302— »0S'-
«Schodnica., N-G, fürPi ' t rol ,- . . .

Indüslri!', 5»« Klanen , 432'— 442b"
«Stevrermnhl', Papirrjabril u.

Verlagogesellschaft . . . 431'— « ^ ^
Trifailer Kuhlcnw, Gcs, 70 f l , 267 — 26»'—
Tür l . Tabafregieges, !i<!0 Fr, per

Nasse - - " i "
drtto per Ultimo! »33— 3 3 7 -

Wnffrns, Ges,, österr,, 100 f l , , 625 — 6 2 S -
Wiener Äaugeiellschast, 100 f l , 149 5« 152»"
Wienerberger Ziegelf-Alt-Ges, 706 - 71«'-

Devisen.
Kurze dichten und Vchecks.

» I m s t e r d a m 1 9 8 2 0 1 « 8 < 0
D e u l i c h e V a n l p l ä h e . . . . Ii'/ib' l1?'A
Italienische Banlplähe . . . 946', »4'°"
London 23ü 52 23Ü«°
Paris 95-iü- !'b'°<5
St. Petersburg li51-5s 2b2 ^
Zürich und Basel 9.517 »b »^

Valnte«.
Dulatcn 11-84 l i '2«
<i0Frllnlcn Stücle I» 03 1s'^°
20-Marl Etücle 23^2 23 4«
Drnlsche »leichsbaxlnoten , . l i 7 > 5 ' 117»»
Ilalienische Äanlnoten . . . 94 75 «4" ' ,
lliubcl-Nolcn ,! l><' 2 >^

l ^ 1 » > « < ^ > , , « ^ ^ ^ < ^ » > ^ , - ^ ^ Ve^Ii'UNl, »«» »«s«!«!,,«« !m «»,», !l,ss«!it «ü« ,uf «Is,-!!,,»,. ^ ^


